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I ν ο 10 8.

Undabermals, seliebte, wertheFreunde,
Hat uns ein schönster Veiertag desJahres
AmTrohlbekannten, heitren Ortversammelt.

Der reichhesahlen Vasel muntreLier,
Pedrängteheih'n der Päste, huntekränze,
aulwogenderBesang, das edlettaupt,
Pas aus der BlumenVarbenfülleleuchtet,
VOrAllemeuer AnLLitz, EureBlicke.
DieFreudestrahlendjubeln durchdenSaal.Die's Alles kundet uns dieWiederkehr
Desvielwillkommnen, vielsepries'nen Tags,
Der unser Flollen, unsre Wunschekrönt.

HinJahr ist, seit wir uns zu gleichemFest
Beisammensah'n, in's Meerder Zeitentschwunden
Dochwelchein sahr! Walsteuchgefallen, Treunde
Vonall' demSelinen, Orossen, flerrlichen,
Pas es ihmhot, nur einzelneGebilde
Voreuten Blickenschüchternaufzurollen.

So zeig' ich dennzuerst euch seineWohnung,
AmTubeltagdes Fürsten reichhekränzt,
Beschmücktmit sinnig deutungsvollenBildern.
Ain ganzes Fürstenleben war inacht
Schweissamentlieroslyphen, demBeschauer
HurIUSt. DemWeNLERLUNERLorschungausgeschlossen.

Wir seh'n ihn dann, der Fürstlichen Vermählung
mfrühsten Subelmorgeneingedenke,
Pas wohlgetrothneBildnils einerhohen
Erlauchtenflerrin, soldenausseprägt,
Wit Richenschmuckund Sternenslanzumwohen,



Still in der Fernevonihmvorhereitet
Lusnadeureichenfländenübersehen.

Nunaber naht die HammendstederSonnen,
Diejemalsüber Sterhlichengeleuchtet,
Densiehenten Novembernenn' icheuch
Undtausend Wonnen, tausendLochselühle
Wecktdieses eine Wortin eurerBrüst.
Vergebensunterwähmich, dieMomente
Kuchjenes Vagsder TageVorzuführen:

VymphienWie, schonim Morgenlicht, holdsel'geDer Ummit sandten Tönenihnbegrütst
Wiedie Bemächersich mitWilmungen,
Mitzierlich werthenWeihgeschenkenfüllten,
Wiedrauf ein hochbesakterFreundinunsers
Kinheim'schen MediceorsBüchersaal,
In jenemweiten, stillen, heil'sen haum,
ImAngesichtverehrter Mit- UndVorwelt,
Die einzig theuren mütterlichenLüge
LusammtdemVrbild höchsterWeihlichkeit,
MitAphigenien, der ZwigkeitVortraut,

Peistes,Wienun die Schöpfungendesreichsten
Als so viel Himmelsgenien, voniPries
Desfestlich - sinnigstenTricliniums
thinab auf zahllos Peierndegeschaut,
Wiesich amAbendreinsteSchwesterpflicht
AufKunstgeweihter, künstgewohnterBlätte,
Aneinemirren Bruder, rauhenKönig,
Dämonisch, dochunnennbarmildverklärte,
Wiedann bei Verzenscheindie Limmersich,

DieBälesich des neidlos frohstenflauses,
Wieein Olymp, mit Cästenangehüllt,
Indels der ruhig, mächtigWaltendo
Durchseine muntreWeltein Botthindurchschritt,
Bis zu demleisen Spruch: So träumefort!

Dochjetzt ein andres Bild. NachwenigTagen
Schmückteinemwürdig hochsechrtenFreunde,
Dortwodie BaαIeσινοmt, sich Schwell' undLLaus.
Es ist der Edle, der denUnsrigen
Kinst in der Stadt, derKaiserkrönenden,
DemFlot, demHerzenPart August's gewonnen!
Undeilends kommtihm ein gefügelt Wort
DesNichterfürsten glückverkundendzu,
Wit frischem lichensmathdie Bahnerheiternd



Indessen wast ein kühnerPrinz, desNamens
Vollwürdigden er trägt, sich durchdieWüste
DesOceans, betritt das freieLand,
Woeine grols gisantischeNatur
ZuWundernder Besittung sichgesellt,
Ind in den neuenStaaten, jungenStädten,
Vönt ihm der WameGöthe; Böthehallt
Ausblauen wie aus srünen Bergenwieder,
Undein Verein im NeuenKorkerklärt
DenStolz von Weimarzu demseinigen

Dochwozuschweifenüber's ferneMeer,
Vain LUNOpαςHÄhermLLOrironte
Sein WortundRuhmvonallen lippenquiltt!
Flört' er nicht erst vor wenigkurzenMonden
Die Feihe seinerBühnenschöpfungen
In sallisch reinemlaut herüberklingen!
Wardeine Schaarder kleinernPhantasieen,
In zierlich fremdemheim undErbentanz
Vreunachsebildet, nicht ihmdargezaubert!
Ilat nicht der Arnoder geschäft'gen Themse
Vonseines Oeistes MachtundSchwunserzählt?

So fand ihn Winter, Ienz und Sommerstet.
Imflochgenussdes Schaffens, desGeschaffnen.
Ein reicher Vater, wollt' er seineWerke
Allsämmtlichvor demWonneblickvereinigt,
In bestemSchmucksinnreich seordnetschaun,
Undsich, ein unabschbarlangerZus
Voneinsten, heitren, kühnen, sichlichen,
Vontiefen, ungeheurenKunstgestalten
Setzt sich in langsamfeierlichemSchritt
Vorden erstaunten Blicken inBeweguns
Tudwird, ein stattlich silgaekrontesflecr
Deutschland, Furopa, ihmdie Welterobern,

Wirseh'n ihn nun, wie er, einHochsehirg
Vasewigklare Hauptim Aethersonnt,
Indels vonseinenSeiten sich derFels,
Sich die lawinein den Absrundreilst,
Undunter seiner Scheitel tief hinab
VaswolkenhinstroWetter donnernddröhnt
Vohlmögen, neidvoll, irdischeGewalten,
Inbilden sinnend, Böttlichesbedroh'n;
Wohlmögensie, inTruserscheinungen,



Demheiligen Bezirk umschwirrendnahen!
DochBankden Göttern! HerculesErwürgt
DieSchlangein der fland, undsteht alsSieger!

So sah νον wenigWochenihn seinFürst
Inmittenseiner häuslichstillen laren,
KinBlumenreicherPestkranz las, hedeutsam,
Lierlich gewundenvon zwei liebenEnkeln,Aufeiner Vafel vor demVorschenden;
Undin des KranzesWitte ruht' einBlatt,DerFürst entrollt es, undes tritt dieStunde
Beschrieben ihm entgesen, wodenFüngling
Beschmücktmit allen BabenhoherFinsicht,
ir eingelührt in seiner Räthekreis,
Wermahltdie Freude, die den seli'nen Wiener,
Dieein erlauchtesAntlitzstill verklärte,
In so erhaben traulichemMoment!

Nundürfen wir der Zukunftgernvertraun,
Deinreichen Wirkenseinerfleroskraft,
ud jenen lieblingen desAesculap,
Dieseiner Wähe, seiner BunstsichTreu'n,
Dieuns beglückenalsMitleiernde.
Wiraber wollendiesen Vasnochoft,
Denedlen Sohn, den trefflichen, umringend,Wit Opterdank und Weihsebührbesehn,
UndjetzL UndimmerTönAusVollerBrüst!
Ieben und Ileil demliochbesnadeten!

Veucer.



(In MusikBRSELLVonFrN. MÜSiLDiRectorEHerwein.

1.
SchöneStunden kehrenwieder,

Vonden Götternhergesandt,
Unduns hinden Pest undWieder
Ireu dem Hinenzusewandt:
So des Alten wie desNeuen
Uns mit Bankund WünschzuFreuen,
Bietet gleich mit holderStand
Vieser Vasein TheuresKland.

3.
Denn vomrühmgekröntenLiele

Vührter fort die frischeBahn,
NeuemBieg' eLHEüterSpiele
SchwebenZeichenfrohvoran;
Vurein unbesränztesFloffen
Viesenhöchste Preiseoffen,
Selbst der Zukunftlernster Plan
Kundetsich der Ahndungan.

3.
Sa, es ist die HuldderSterne

Die an Ihmsich mächtigweist,
WennvomWahenin dieFerne
Weiterstets Sein Wirkenkreist'
Schonentlegner VolkerZungen
Weihnvon selbst IhmHuldigungen
WasGerechtihr Vrtheilpreist
Ist sein Geist, der deutscheBeist

4.
RenerSinn der Treu' undliche,

Der demKleinsten Antheilschenkt;
ImWatur= undKunstgetriche
Nur ein Reich des Wahrendenkt;



It's Unendlichezuschreiten,
Endlichemnach allenSeiten
Iust undKraftentgesensenkt,
Undsich, tief, zur Vielesenkt

8.
50, in eigensterVollendung,

Bildet ihn ein holdGeschick
Ind es warddes FlohenSendung
Seinem Volke RuhmundGlück,
Dochnicht Ort und TagBezirken
Kin wahrhaftunsterblichWirken,
Vwis glänzt seinBitherblich
Durchdie Zeit und ihr Geschick.

6.
Warum, Jahr in Jahreschlinge

Bliner VLier Vest undBaNG.
UndvomSohn zumEnkelKlinge
DerBegeistrUNGLauterGrans:
αι VonFinem Volk ins andre
Wieim Vackellaufe, wandre
Seines WamensPlanz undKlang
VIochverklärt vomWeltendank/

Fiemer.



(In MUSiLGESEILLVonErn. CapellmeisterHummeh.)

Vröhlich, wie des BergesGuelle
BesenBottesniederträgt,
Wichlich, wie der KlangderWelle
Vernan's Blumenuferschlägt,
Alsokehrt der VagderLieder,
Feich an Freuden, Ilust undScherz
Kehrtdas Pest der Pestewieder,
WülltdenBecher, füllt dastierz.

Ohoν:
Vröhlichkehrt das Pest derWieder
Vüllt denBecher, füllt dasTherz

wir können's kaumerwarten,Und
Buchenfestlich neuenPlanz,
SammelnBlumendort imGarten,
Bilder hier zumLiedeskranz.
Keiner, der des VagesWeihe,
Pankesrechtsich raubenlätst;
Dennes ist ein fest derTreue
Ist des Ganks, der LiebeFest.

Ohoν:
Sa, es ist ein fest derTreue
Ist des Panks, der Liebefest.

101Iiebe schöpft aus reicherPulte,
Vrinkt aus Andrer SchmerzundWüst,
Baustin selig - heitrerBlilleHimmelein aus AndrerBrüst.
Also, die sich Ihmverhünden!
Kr ist's, der vomZweifelheilt,
Der sein Denken, sein Empfinden
VierzundSeelemit unstheilt.

σhον.
Der sein denken sein Empfinden,
VierzundSeele mit unstheilt!

Strometdochsein ganzesLichen
Ins in seinen Wiedernaus;
Sie erfüllen, sieheleben
Peistern gleich das stille taus.
Aberdenktnichteinzuschlielsen,
Wasder Liebeszauberhält;



Auchdie Wachbarn—sie genielsen,
So die ganzeweiteWelt.

σh oν:
Vroh, wie wir daheimgenielsen,
So die ganzeweiteWelt.

sich nah' undfernverhreitet,W25
Wasim Grundverhorgenliegt,
Vat Kr an das Lichtgeleitet,
SchönerUnszur LustGefügt,
VIat gelehrt. WasimFrwerben
WahrhaltPeist und BinNERGötzt.
Ind zu lachend- frohenErben
Wit - undWachwelteingesetzt.

σhον:
Ja, Er hat zu frohenLürhen
Wit= undNachwelteingesetzt.

Wolkenresen ihreSchwingen,
Stürmeneint sichBlitzeskraft,
Undgetreue Botenhrinsen,
Wasdes Lichts Gedankieschafft

Bothschaft kamin frühenTagen
Ausdes Zw'gen Vaterhaus,
UndEr hat's hinabGetragen
Vreuin's weile Landhinaus

σh oν:
Va, Er hat's hinabGetragen
Vreuin's weite landhinaus

Drumerschalli Der VagAufςHoue,
Vied ertönt undBecherklang
Undes bringt das Vest derTreue

Bank,Ih in des Lietzens IustundVritteVndes mehrt derFreuden
223Pauchzendsich von Ortzu

AberLνin seinerStille
Wandeltruhig weiterfort.

σh oν:
Fr in seiner heiternStille
Wandeltruhig weiterLort.

St. Schütze.
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(Melodie vonZetter.
Von dem Berge zu denHügeln,

Wiederabdas Thatentläng,
Da erlingt es wie vonFlügeln
VaBewegtsich's wieGesans;
Unddemunbedinsten Triebe
Voiget Freude, LogetKach,
Unddein Streben, seh's inLiche
Unddein Lieben sey dieThat.

Bleibe nicht amBodenhelten
Vrischsewastundfrischhinaus!
Kopfund Armmit heitern Kräften

Weborallsind sie zutlaus;
Vowir uns der Sonnefreuen,
Bindwir jede Sorgelos:
Pals wir uns in ihrzerstreuen.

Narumist die WeltsoProls.



Dochwas heilst's in solchenStunden
Sich im Fernenumzuschau'n!
Werein heimisch Glückgefunden
Warumsucht er's dort imBlaun?

blücklich wer bei unssehlichen

In der Treuesichgefällt;
Vowir trinken, wowirlieben
Daist reiche, freie Welt!



VII 8. D

LUm 28. AUρUσι 1826.

(Iu MusikFESEtLLVonHm. Gammer- SängerMolihe.

Wennden Meister hoch zufeiern
AktLieute schon manchWiederklang,

Undvon vielseuhtenWiesern
Vinte lichlicher Pesans; IIIαι. 1196I

hringen.Will auch ich meinWiedchen se sahrölt
Bleicher kräfte mirhewulst! obtAGSHειωGHI
Iebe hoch vor allen Hinsen hia Hoth εαντ
BüISer WonnemondAugust! HÄRLHARLAGILohal

Ott. Somm67Dichter die Vor unsSekommen
434Wannten WonnemonddenMai;

Bleib' es ihnenunbenommen,
Aberwir sind nichtdabei;
Dennwir wissen was Wirsagen,
Schön'rer Hingeunsbewulst:
Darumhoch vor allen Tagen,
Acht und zwanzigsterAUGüst!

Ach, waswäre doch dasLieben,
Bälsen da wir ohneWein!
Drumwer uns den Saft derLieben
Biebt, er soll sepriesenseyn.
Undso lasset dennerschallen
PläserklangZUHELLLERIIüst,
Undso lebe hoch vorallen
Fülser - TraubenmondAUGüst/



Doch was hätten wir vomWeine,
Sälsen da wir still undstumm!
Darumabermals dasEine
Wend' ich wiederumherum:
Undso sασ' ich, dass dieLieder
Zu demWeindie höchsteLust,
Undso sag ich lebewieder ILHINRAUNS/.
AchLUndZWANLAGStorAUGüst! HHIIIADANDGSHAlt/

Raiy LανHaltSchöner Vas der unsden
Meister

DeutscherWiederholdgesandt,
LAGAIII AθωςHiVIDerden edelsten derBeister
oll Gesichrechsis/DeutschemBodentreu verband,
Αισ. εον φυσεαλονDuvor allen andernPesten

IL HADLAGÄNGIIAGSLAGJedes GutenhöchsteLust!
Iimmerhoch von allen Besten ον814 XIII
AChtUNDZHANLAGSterAUGüst! III10 4234

LERELMANNGWu
BdieHuigALMHoch
Αυτης τονπαθII

f aus GewillἸαεαθ
υλα εονFτολ

78

Bah Grünπαm.NIN
UIIIVDLUNDπεVIÄHNG2/

II Lo Hal UονERLAλαωEAHIII
IIIαει πθοοειηρηπαςτςτεροις

AGSHAGANDKAGHIαθεSI DeHütt
IIIIII AGWIιαR. AS/ SÄHANGSühe,

Rallς καν AHoll Sας οςhut
LERLAHAGANDLUNII. GGNÄG



V ALiNGEND S15.
σon ett.

Phöniz, der gepriesne, gottgesandte,
Vonder Sahre Machtsich zuhefreien,
Bilt den Zauberflammensich zuweihen,

Fein, wie Vitan sie der Sonn' entwandte!

Undaus Bluthen, an des WilusStrande,

Dustendvon ArahiensOpecereien,
Strahlt der neuenSchöpfungfrachtgedeihen,
JungeKraft, die soldne Schwinsenspannte.

Also schaun wir Ihn imKorbEσιFranze
tioch in ColdundFurpurprachtsichschwingen,
Würstlich- pro's in jeglichemGelingen,

Meisterkralt hei heitremSusendslanze!
Ausder liebe bluth und zarter Weisung

Vliest Lur auf, ein PhönizanVergleichung

IIA52.
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Am 28. Aλσετα 1826.

DeinGuettimThat, der Freuderingsverbreiter
In seinerViefereicheGabenbringt,
BalddurchdiedunkelnSchluchtenmüchtigdrinst;
BaldspieselhlardurchsreineWiesengleitet;

Tndwieer nunsewaltigsicherweitet
DieWelten, kräuselnd, schäumendaufwärtsschwingt,
50überall, als ober dortentsprinst,
IndmächtigübertöhnundViefenschreitet;

Versammelndankbarsich dieErdensöhne
Imihn; es spieseltsichin ihmdasSchöne
DasAbbilddererhabenstenNatur:

IndAlleeilenvonderKleimachTur
zu ihm; in VasesPlanz, beiAbendröthe;
DerPuelt, bestücktesDeutschland' ist

DeinODLERL.

V01/1.
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UNDAlso WανS! Fest drängte sich demVeste,

AmThrone huldigt erst die Treue Schaar

Und schon geleitet sie ein hohesPaar

Im KLOchLERLSchmuckAUFEinor StammhUNGVeste;
Und abermals heut in dem Kreis der Päste

Kur Vονον Sich ein neu Fuscheinen Kar;

VomSchicksal wie bestimmt zu jenen Zwesen

Des Dritten heil'se Volzahl zuverleihen.



Wohl Lüget sich zum Guten, sich zumRechten

Waswürdig sie verklärend eint, dasSchöne;

Und also naht, im Zauber holder Vöne,

Des Gonius Macht der Erde Herrscher- Mächten!

Vur Er Vermag das WindemzuRechten,

Wasmit Insterhlichkeit sie dauerndkröne;

Drumsichet jetzt und sicht zu allen Zeiten

Des Bünροις Macht Iorden Gern zur Seiten.

Und solchen Berstand früh sich zuverhünden

Sticht auch des Fürsten jungeHeldenhrust,

Im Kralisofühl und hoher Thaten - Lust;

Min Mitgeno's, ein Leuse soll sie künden,

Nur Genius ist des Geniuswohlhenulst,

Und hiner mag am andern sich entzündens

Wasich! gleich in des LichensWeihestunden,

Wassich einander Lordert, ist gefunden.



Zwar ist der Genius keiner Machtheschworen,

An keine Zeit, an keinen Ortschannt,

Die Erd' ihm nicht, der HimmelVaterland;

Dochhat ihn irdisch eine Stadt schoren,

Ist's der Gestimne Wahl, die sie erkohren.

Ihr Werth und Würde durch ihn zuerkannts

So ward die Stadt, die Kaiσον wähl undKrönet.

Von der Gestimne Günst mit IhmFehrönet.

Und sah ihr Herz Ihm Angesicht undLüge,

Iat sie Ihn frisch und stark aus sich sehährt,

Ihr Antheil wird τον Allem hochGeehrt.

Undsie emplind' Ihn Selbst in Stolzer Enüge;

Noch HimmtEin jünger Mar VomMorst die HLüge

Lur Donne gleich, wie ihm Naturselchrt:

Ihr bleibt der schöne Ruhm; aus Ihr gekommen

Ist unser Glück und aller Deutschen Prommen!



Und traun' wer hat dem deutschen Sinn undGeiste

Von Vaterzeit mehr ein NSVλBewahrt.

Wer KVERStaatSo Mit ReSiMONLSEpaart.

WaIς Born. WasAlten Trommt, ein Joλοντοισtο.

AIS Die, die Steις Aufs Bischste undVerste

Vος BürGοις Glück und VUGondOFenhart:

IIior mulsten sich verwandte Geister hinden,

Wi sα Vereint des Schönen Reich zuGründen.

O BDLUNDAGit! Du LLEinod Alter Bαρο,

Vo treulich Held und Bänger sich verhand,

So hist du wahr, von dauerndemBestand,

Unddein VorSchwindenIst Nur Bille LLLAGe!

Du schmückest noch der Spütgehornen VAGo,

Wochsehn wir Fürst und Nichter Hand in Hand;

Wie hier, so wandelt auch mit demBetrauten,

IIL OSphons Einst Der Held der Argonauten.



Und siche da' am mütterlichen Throne,

Der heilson Luord im ähnlichen Valast;

Emplünst mit Huld den rühmsepries'nen Gast

Wie hohro Fürstin vomgelichten Sohne;

UNDAhNDUNGSVollder neuen GLANLES- Krone

Die hald Ihr plorreich Haupt durch ihnumlalst;

Iört man des Hauses Scher an denStuten

Willkommen Ihmι in HochbegeistrUNGÜLon.

Wudihnen nach sicht man somessenschreiten

Von Götterwesen eine heilse Schaar;

III Auge Schaut το Liet und doch τοKlar,

IIς GriNDLIhr Blick in AlDRaumes-Weiten;

Vis drinst ihr Geist in jedes Vern derZeiten;

Die SchaUNWas ist, Vας BEINWird. Und WαςWar;

UndBald Soll VonGestalt sich inGestalten

Ihr holdes Dinnen wunderbarenthalten.



Schon bilden sie in reichbeschten Auen

Min Vomposich zu stetem Autenthaft,

AumIiusthain wird, zum Garten nun der Wald.

WoBrotten sich um frische Guellen hauen,

Und zu der Helden Ruhm, zum Preis der Frauen.

hin lovernd lied in tausend Weisenschallt,

Und wo für LArnst und Spiel zur heitren Hühne
Sich bald OrυINet Selbst des WaldesGrüne.

Bleich aber wird den sastlichen Renaten

AumWeihedank das Würdigste VoLührt.

IIL LEiz Und AnmüthORStDer Bitz Goziert.

Von Sich ein Fürst EThaut zum Wohl der Staaten;

Doch HUνWas Pallas Weisheit Angerathen.

Iur was der Charis Wahl und Sinnerkührt,

Vas ohlenbart sich hier, zu echten Wormen,

In würdigen doch stets bescheidnen Hormen.



's mas solann auch das Gerüst entsteisen,

WOraufdie Welt sich drängt in kleinen Raum,

Geschicht und Mährchen, Wirklichkeit undTraum

Im Bilde täuschend sich gemüthlich zeigen:

So wird uns jede Blüth und Irücht zueigen

Vie Nur Entsprolst der WichtungWunderbaum,

Und was nur halb und roh gewährt dasLichen,

Wird Reit und Voll uns in der KunstBeschen.

Nach allen Seiten bildet so ihr Wahlen,

Bis in die Mutte drinst ihr Zauborton

UNDKettet Volk und ILand an Fürst undIIVon;

Uudrinssum zeigt sich höhereshinthalten,

Achietet selbst den sein ichen Gewalten,

Die mit Verderben seinem Frieden drohn;

Vorschens ist dem Geniuswidersticken,

Denn Beiner Macht ist alles untergehen!



Noch nicht Vorgnügen nur, zugleich helchten

Ist heil Sor Musen würderotes Amt.

Die Nur Begeistrung für das Wahrontammt;

Und wie verschiedne Graben sie gewähren,

Nur Hins ist. Das sie allesammtFerchten,

Dein Alles auch; so wie sie selbst, entstammt;

Die Weisheit sicht von keinem ander Kunde

Als der Natur. Ihr aller WesenGrunde.

Drumlebt der Genius selig hingesehen

Stets Deinem Anschaun, söttliche Natur!

HRLOTSchtder Erde Bau, Und den BoLLEidDerHLur,

Von Vormentausch, dem LGanz und Thiere Lehen,

Und die aus Vrüb' und Wunst sich mösenwehen,

Der Rachen holdes Spiel, der WolkenSpur,

Und wie der Trüste Hauch in Heicht undSchwere

Nur Puls und Athom Der Natur Bewähro.



VonDir hegeistert, singt der weiseWichter:

In immer neuen Vönen sicht sein Mund

Nur Deiner Herrlichkeit Mysterien kund;

Und Lichter Wirdς Vor UNSTemBlick undLichter.

Denn jedes Verz ist hier der zarto Fichter 14.

Und das Bewulstsen ist mit Ihm imBund.

Vals, wie dem schönen licib die schöneSeele, 15

WesWichLοις Kunst Sich/ Die NaturFormähte.

Auch jene Füthsel - Klieroshphen,

Im Hiabyrinih des HerzeneAusgestoII.

Wid KaumTom Strahl der Ahndungonerhet, 3

Wur Vräumengleich noch dem Bowulsisern schlieten.

Sie doutet nur, wenn in der Seele Vielon

Der heilse Bronnen Meines Lichtes quettt;

Nur wer dir dient in reiner AndachtVojer. XIIII

VomLüllost Nu, αλς Bigner HINId, denSchleyer.



Wein so wie Ihm 2 Der. Wir Gleich. Vrücht undBlüthe

Ves Innern Stets dem PageZugewandt

AIS Leiner Menschheit schönesGlaubensphand;

Und was in Geist und lichendem Gemüche

o Neu als Schön, so wahr als guterhlühto.

Lumreichen Schmuck ihr um die Stimne wand,

Wie korten - Zahl, orlesen underwogen,

Wie Rosen - Od, Von ONDemDuft Durchzosen.

V er nennt statt aller nicht dieBlüthensterne,

Wie sanft des Büchens lauer Westgewiegt
Und warm der Sonne soldner Glanzumschmiest?

Ob auch sie gro's seplest die mitdre Vorno,

Doch sprolsten sie aus Einem deutschen Heine,

In dem die Kraft zu jedem Michstenliegt:

In her den strahlt vereinte MachtdesSchönen,

Vorklärt den Troubadour und denIVellenen.



Woch Himmer Schildern würdig Wort undNamen

V Aς UNNENNBarAls Fignes Seiner Art

Bio selbst zuerst und einzig SoIenhart!

Ihm sind so Blüth als Trücht des Geistes Dramen

Worin des Storns an dem sie Wisprungnahmen,

Der AONUnd INDLAGUNSt, Sich MitGewahrt:

Wie ein Gemüth des Vages Wechselstunden,

In Licht und Von, doch schön zum VasFechunden.

Wer so noch Fine Welt, des innein Lichens,

hus eigner Wülle spiegend dargestellt,

VaSIVErz entzückt, und hoch den Geist erhellt,

Undso s Gewandtdie Blüthe alles Stichens.

Was lichen selbst, an dieses Bild desLichens

Den recht sein Volk, den recht zugleich die Welt

Voll Dankharkeit in jenen Geisterorden,

Die ihr zum IIeil vom HimmelSelbst Beworden.



8.Und welch ein Glortrich sottgesegnet Wirken

Für alle Zukunft hier sich aufgethan,

Vas kundet herrlich nun ein Liet derBahn,

Wonach, Vereinten Laulo, durchmelsnenWirken

VERLinton Ruhmes ITÄNDeDieUmLücken

Vereinien Ruhels Preise Dieemphahn!

Mit Göttergunst WarBRO'S Das VVork. Hexonnen,

Mit Göttorgunst der schöne Wanksowonnen!

IIeil demPrometheus! Der zuerst die Strahlen

Des milden lüchtes seinem Volkschracht,

Bio bleich der Vesta hlammetrou bewacht,

Sein Namewird in ew'sen Weltannalen

Als Iochbeglücker edler Menschheitstrahlen;

Mit Bleicher hievor hieibt auch Vorgelacht.

Der hohen, hehren, einzigen Gestalten,

Vie früh und spat des theuern Plundeswalten.



VIEil So Ihm selbst demLichtenthalsnen Strahle,

Der von Apolons Tod ein SphAeTEnRLang

AIS HLüGDLSoniussich zur ErdeSchwang.

Und aus der Höller ονsemFreudenSaale

Den Stochlichen im engenTirdenthale

hin Hochentzücken in die Seele sang,

Sie einzuweihn dem Guten und demSchönen

UNDENig WIV, der ihn erkannt, zuFrönen,

I/ Leid 2J
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Jahr

Ἰ ε εις π U N 8

à H III ε VC1./

Die Blüchen, deinemParadiesentsprungen,
In jüngst enthohner, still = helebtenZeit,

Die Blumen, die zu zarten Huldigungen
Dein reich Gemüthder Freunde fest geweiht,
Sie haben wie von selbst den Franzgeschlungen,
Der unsern Wünschenheute Spracheleiht;

KannmandemBärtner frischern Strauts wohlhilten

Als mit der Kroneseiner schönstenBlüchen!

vonMüller.
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Verhrannt zu Antwerpen1573, umseines Plaubens willen 4.

Steh' Rost, du braver MannS' und Manndir gleich
Der Büttel enger noch die KnotenSchnürt.
Wich deiner Fürstin aufschoh'ne Thand
BumTrovel Gegen dein Gewissen mahnt; —

n indessen mit zurückschaltner Thränedort
Ain zartes Präulein klagt um deine Susend
Noch sich du fest' und halt an Gott undWahrheit,
Undwanke nicht im münnlichenhintschluls,
Und achte nicht des MördersHlammenwuth!

Vis bleibt ein ewiges Gedächtnils dem,
Der seiner Woherzeugungstandhalt Lolgt;
Den nicht das Drohen des Virannenschreckt.
Vas, was in dir erstirbt, wacht glänzendauf
In Greisender Geschlechter hohemFut.

Voth thut es, dass ein Mannauf seinen Fülsen sich.
Und wenn or Rechtes konnt, auch Rechtes spreche.

) Siche, Theatredes MartyrsvonJeanLufken



Der schwärmenden Gedanken saukeln viel,
Verblenden Aus' und Sinn, umhleidensich
Mit Schein der Heiligkeit —und führen hin
Aumottenen Verderbnils. O die Heuchter!
Iin morden sie den Bruder und den Freund
In täuschender, heilloser Frömmigkeit.
Aushauchend Teufelswuth. Die schüren Blammen,
Und richten Mordaltäre auf —Für wen?
Der Gottheit! —Sie? —die Rollenmörder, 510,
Die sich an Klammenihrer Brüderkühlen?
Ver Kann die OpLονBUTerBosheit zählen? Ver
Aussprechen nur die Hualen, die ihr schuft?

Seν still mein Verz' und nenne nicht denHluch
Der Menschheit' nenne nicht die Schmach der Welt!

Nu, BRAVERLANNS, Steh Lest' und Lolge Dem,
Was dein Gewissen sagt. Und liessen Jahre hin,
Sahrhunderte, dir lohnt die Menschheitnoch.
Dein Staub vermischt mit dische deiner Brüder
Wie auch, gleich dir, ein unterschuldter Tod

eDurch Mörderhand zu Martirern geweiht
Vorwohl sich nicht. Ihm weihet eine Thräne
Die Wachwelt, und mit ihr der Enkel TTeuesIVERL.

3161
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Tunsfrau des Himmels!

Schöne, keusche Schwester des Stralenden Sonnen -Gottes!

Warum weichst du?
O wende dein Antlitz,

Und vorleihe DuUns

Von Versasten Schimmer DesVαGes!

Du sielsest Banstmuth in dasVerz.

HELare, MoINeuchtende!
Du Frütst hervor, und spielst mit deinenReizen!

Wie hühlen um dich die Gestimne;
Noch Wast sich keines dir zunahen.

Mild erhellst du denBlick,

Kein Aus ermüdet dich anzuschn!

Du vielsest Bankimuch in dasVerz.
Ieitorkeit in die Seelo;

Wie Kümmernisse der Nachtweichen

Vor deinem lichten Strate;
Und beschwinst führst du denGeist

Hinaul zu dompischen Höhen.



Beν mir Begrülst, Holde,
Beelenbesänftigerin!

Ich beklaso nicht denWechsel

Ves Vases mit der Wacht;

Du zeigst ja dein himmlischesBild,
Und Heilro ILond' erwachet der Brust.

Bankherhlickende! —o hleib! —

Weiche nicht von deinemHimmelsthrone,

Aus deinem Lichtumhossenen Hether!
Wechste die schöneGestätt,

Aber Verbirg Sienicht

In der Erde düsteren Grüften.

UMSonst! —Wir schen alle dahin

In den langen Schlat;
Auch du ormattest von der langen Reise

UNDSonkest dich herab.

Voch du erwachest wieder! —
O weck auch mich zu su's erneutem Anschaun!



Aν χν αι τον δε ει π.

schornevonSchändt, zuWeimar,
à M à p ε τ11 8 8 6.

Wimmmich mit Wir zu jenen lichten Höhen,
Vohin Wich oft die Sohnsucht trug:
INmattet von der Erde langen Wehen
ERHOHELSich der Geist zu LLENDiGormILug.

Durch's weite Feich der Grenzenlosen Güte,
Wie stets besinnt und nie verscht,
Strahlt noch die WohnungdemGemüthe,
Vals ihm ein BeIστες IIοος Besteht.

Auch mir ermatten schon die Glieder,
Wie Vrucht ist reil, sie welket schon;
Bald sinkt auch sie zur Erdenieder
Nicht unbeglückt weich' ich davon.

Der Rausbeνο bei Señα.

Gerne möcht' ich dir setzen, mit ThomsonsWinsel, ein Wenkmal,
chter, Erhabener Bοισ. Freund meiner Einsamen Ruh!

Doch Du SELLEStDir Selbst ein WonLmalewigerZeiten:

Vreit Lalst fürde der Nuls, himmelanheht sich dasHaupt.



I 1 μς ε ε M.

An einem schönen Herbstmorgen im Garten.
14

Ist nicht BIVSiumhier? —hin reiner Belchender Hother
Haucht durch die ganze Natur. Vis wiesen im Strahle der Sonne
Banlt sich Blütter und Busch, und himmtisch schwelsen die Blumen
In der erheiterten Muft, vomStrahle der Bonnehegeistet.
Aarter Vrlor umspinnt die bräunlichen Huren undHeider,
Und mit düsterem Blau umhüllt sich der Felsichte Herswald.
Vreut euch des himmlischen Lichtes, und stimmel Baiten undVrluten

An, zum herrlichen Wohdes sesenwärtigen Gottes!

AnV ναU νον Ἰεερος αν.
sch. vonStein,

2 Um 12. 8eptem hει 1825.

Gern möcht' ich dir an diesem holden Vase
Von frischschrochnen Blumen einen Franz
Iinlegen können auf denVerhaltar:

Doch schwach sind meine Prälte; kaumenthlüht
Demtrocknen Stamme noch die karge Trücht.

Dio langer Jahre Ilauf geschwächt, entseelt.
Wimmdieses Blättchen! —Heuσε τον es Wir
Von meines Verzens ungeschwächtem Wunsch
Vir Dich und für der Deinen Wohl.

's schwebe über Euch der Friedensensel.
Und wehe milde Mutt undFrühlingsdüste

Den Vielselichten zu, zu jeder Stunde!



AN σο εν π 8

2 à M 28. à ασα 5 8 1825.

Wie lansverhaltnen Wünschesond' ich mir,

O ILEund, zum heutSen Vασ: Denn er Verdient

Vals Manmit WankUnd WIOHGeSÄNGIhNPLEise.

Du sahst uns manches Glück, undseschreich
Erwuchs durch Wich die Wülle der Gedanken;

Du nahmst dem hlinden Aus' die Schüppenab,
Erweitertest das Reich derWissenschaft,

Vransst in des Herzens Vielen, underhobst

Donselinen, den unstechlichen Gesung,

Mit tausendlachem Peiz und hohemBinn,

AUmMuStor UNDVITEOzenAUorLeit.

undich,Viels danken wir Wir, edler Freund!

Wie könnt ich je Vergessen MeinerGunst,

Der Freundschaft holdes Glück und hohen Werth? —

WürDie'S Und Alles WasDu SeANDNDHÄNSt.

Wimnnun den seinen unterlälschten Wank.
Wie Welt, die jetzt Wichpreist, preist künftig Wich.



Und höher noch; denn mit den Sahren wächst

Der selinen Geister hochverdienter Ruhm.

Nicht jedem ist's Versönnt, des WortesDinn,

Des Geistes stille That sogleich zulassen;
Die Wachwelt spricht den Namen heller aus,

Und heftet an der Zeiten Wels das Wort.

Nun möge Deiner Jahre später Haut,

Der Abendsonne gleich, noch milde strahlen spenden;

Demweiten Reich der Wissenschaft undKunst

Durch deinen Geist noch lichtre Bahnenöhnen;

Vis spät mit neuem Muth und neuer Kraft,

Den schönen dies des Lebens Wuvollendest!

u

ic



V ος ευε V α F 81

am 30. IVονοmb Er.

Du edles Klaupt, von manchemFranz umschlungen.
Ven Dir Natur und Kunst und Weisheit wanden,
Im Zeitenstürm, ein Richbaum, kühnbestanden,
Amplang auch meines LLERLEnSHuldigungen!

Wicht nur des ScherS Ruhmτον mirGesUNGeh.
Dein sich Natur enthüllt aus alten Banden,
Der Aller Völker Stimm und KlugVerstanden,
Demaller Musen Spiel und Preis Selungen.

Ich leste sein den liebenswürd'gen Weisen,

IIn SchDοισεDer Natur Toll edler Bitte,
VonHeiren Geist, das ILοιε VollHArtGefühle.

O holdes Licht, für mich, für andreViele,
So Siche LANGVERChrtin UnsrerMitte
IIn Schutz der Sphären, die Dein HauptUmkreisen!

III Klem er.

AN Kπ εσ 81.

ANLWονL AUL Seine Er wieder UNG.

Bescheiden weigerst Du Wichanzunehmen
Was überzeugt die Liebe dir verehrt,
Und überrascht vom anorkannten Werth

Willst Du der liche gern das Ich henchmen.
Doch IIob erwiedernd musst Du's niedernehmen,

Denn wie du sichst wird dein Besitz vermehrt:
Wür holden Dank, womit du michseehrt,
Wilst Du Aufs neu Dein neues LiobVernehmen!



WasGrazie nur verleiht, die seline Gabe
III LArtes Wort die Grarie Selbst zuKleiden,
UmGunst durch Dank in holdem Hausch zukrönen,

Duzeigst die stets als unerschöpfte klabe,
Und glücklich machst du mich und zuheneiden

WenDu Bewollt So Durch Wich Selbst Verschönen.

FiEm EL.

An I π εο 81

ε UM 8οςλεπ σεν εν ε τ 4 α8 ο.

Uinschaut dein Geist Von des BoNuLStSeInsLinne,
Amheut'sen Vase, wie von hoher Warte,
Wes Lebens IIauf, Von FeinemAnbesinne.
brleich eines Stroms Miandern auf derCharte,

Und sicht von Friedrich his auf HNonaparte:
Wie Krieg und Frieden Volk auf VolkUmspinne

Und gleichen Kampis, die eigen Widerparte,
Bald Licht hald dunkel sich das Weldgewinne;

Dann konnt er lächelnd, aber dochzufrieden,
IIn ewt'gen Wandel nur dieselben Hormen
Vonach sich Welt und Menschresiort hienieden.

WesWiLLHOrkSModel Gleicht sich alles Lichen!

Heil Wir, dem's glückte, in so ReichenHormen
UNDσO Am BLück ος lang hinaus zu Hehen.

Ric met.
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Sich die Natur, wie schön sie ist' wie erhaben! wielichreich!
Sollten wir ihr zu lich Alles nicht leiden undthun!

Meister des Muthes zu seyn, ist mehr als Krobern derStädte;
IIchRD Did LLUhmSuchtUNSDoch, Ligner KrOhrer ZuSeIN!

Botze nicht für den Morgen; ein jeglicher VAG. DerTrage
Deine eigene Mast, häut ihm nicht mehr, als er hat.

Monschengesetze, wie τενd ihr so schwacher Schutz demGedrückten!

Gottessesetz, du bist lief, gleich wie der WingeNatur!

Blärko,Wie ein Gesunder das Glied nicht, so fühlet ein Mannnicht die

Vio ον Besitzt; WονSich's rühmt zeiget Schrechlichkeit An.

Avit, es ruhet auf dir des Stochlichen einzige Hohnung,
Wimmerdoch hist du hei ihm, sucht er die Leine nurauf.

u
Wer im eigenen Verzen sein Glück sucht, wird es nicht schlen:

Iwis quillet der Guell, dessen der Gute sich läht.

Uhre, Mensch, dein Geschlecht, die Götter chren esseher.
BTrale des MochVOTrathSFilt den Vorräther Zuletzt.



LChrst du Zurück in dein RLAUςτο Grüls es mit ThrLürcht undStille.
Achtung schühret dem Ort, welcher dein lichen bewahrt.

Fiese sins mit dem Zweis hinaus, den Drachen zutödten;
Friese schlug ihn; doch Zwers kam TrimphirondZurück. 1

Siche es liest dein Geschick, o Mensch, dir im BusenVerhorgen!
Ihm auch entspinnt sich das Beil, das durch dein Lichen dichführt.

Nimmaus der Schat, o Freundin, Gedanken, Emphindungen, Sprüche,
BiNDForLenSchnur wird. WasDu Fütig Vereinst.

O Du VERKChrterSohn Des PRomethenS! Göttern ENLRAUHLTr
Licht für die Menschen, du raubst Menschen ihr himmtischesLicht.

Stolze Wose, du heusst dem chernen Toche denWacken;
Wart sich nicht heugen der Mensch, dass er demSchicksal entlicht?

Vrdenieben, was hist du? —Du ZεισSt ος nur an demVorlanSch:
Waszu besitzen man glaubt, hicht, wie ein MüchtigerTraum.

FiNDBillige VHANLe. BeleidigUNG. Wüchst auf derErde;
BülSe VorSObunghat uns Himmelzur Heilung Gesandt.

Bleich demVeiche Bethes da eröhnet heilend ein Herzsich,
Wird es vomLingel Bewegt, unbewest Schlt ihm die Kraft.

II



Ueber uns schreit, o Natur! den ähnlich wechselnden Ganglort,
Dir an den Pulstritt sind leicht nur die lieben gehnüpft. 41. Si

Elend, du weichst nimmer vom lieben des Menschen, das merkich;

Ichro die Wissenschaft mich, die mit Geduld dich erträgt!

Winter, du hast Unter Ris und Schnco die ErdeBelesselt;

Willst du Auch Lesseln Mein IVERLUnter BESOTGNilSUNDGram?

Milder Kophor, du Geist der liche von Steinen, ohauche
σονD Und GRAmUnd Fis mir aus dem Busen hin Weg.

Was ist die SchwERSte Mast der Erdeε —Die Schande. Washchet

Nicht Von der Frd Emporε —Ehre, die Wahrheit unssicht.

Seder Vag ist ein Lichen; am jeglichen Abendhegräbt ein
Weiser sich, oder ein Thor, je nachdemer seicht.

IIleine Spiele des Geist's ihr gleicht den Flocken desSchnees,
hin.Vührt euch ein Auschhlick her, nimmt euch ein Ausenblick

Vritten des Wandress über den Schneo sor ähnlich meinLichen;
Is bezeichne die Spur; Aber Behecke Sienicht!

Kommtihr HELiederten PÄSto! Auch LHEibt der Winter; O Kommtnur,
Kleine Speise seh' ich, kleinen Gesans seht ihr mir!



In V nie biet

ε UM 80. τονεm h εν 1825.
16.u

Wenn Vor deines KaiSοις Throne.
Oder Vor der Viegelichten,

de dein Namewird gesprochen,
Deν es dir zu höchstem Itohno. G
Woch Ton Grösten Wichtes Munde
Wenn, Vor zwei - Drei HundertGüsten,

Des Verehrtesten, desBesten
VHourer Name hold ERLingt;

Das mir doch, zur schönsten Stunde
Waς UNDBüISRe WonneBringt? LERELMANN.

An Dεπ ς ελ b ε N.

Von Freund, den MEiSLEr hast Du UnsFenothen.
Wort in der Kaiser heigen KronUNGSstadt,
Und ihn bekränzend Reichsten LERANAErwachen.

IIAULFünd' es Unser Pubel Früh UndSpat.
Und sich' gerecht sind onseSchicksalsmächte,

Sein soldner Vas schaft neue TusendDir,
Vereinten lichens, heitern Ruhm's Gelechte
Winschlinst die Freunde, Frülst im Bildehier.

VII Bilt das MorεHEGlücktVANVest zuNesten,
Ain Nubel schlietst sich an den andernan,
Und kühnstes Mollen hindet seine Bahn,

Uinschlingend Fest die Fidelsten, dieBesten.
O Theures Haupt! Hals Hocheer dich umfrischen

UNDGORTND'S Grus sich Unsrer Liche mischen.
von Mutter.
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Iieuchtete dasselbe Zeichen:
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UNIVErFreundschall SonderBleichen.



Zum 30. IVovembεν 1825.

IN 3 ε Ιω N δε 8 183 8328 34341

ie Hut Mich Ich4 s

Vochsind die Pubeltöne nicht verhalte,
Wie durch die Bilo unstes Fürstlichen

Valastes, wie von tausend Aeolsharten,

Luumsettnen, einesen DoppelLestERLLUNGen; 3

Voch sicht die Mauer ollen Dieser Stadt,
VVOJühESt Der Biοτον VonCHImpia,

Da onσο Thore solchen Ruhmnicht Passen,
IIN Schimmer Seiner KronenEiNGBLosch!

UNDSich, Schon HÄht Ein HOErHTDNDCHLAG.

Wer Schönsten Blumen Hürdig Dieses IEINStes.

Wir konnen Ihn, den Freund So rieder Edlen,
Wie an Amalia's Himmel, sternen gleich,

In mannichlachster Gaben BlanzBestrahlt.

Ihn, Belhst ein Stein, ja Selbst einEdelster/

Wir konnen Ihn, dem σεSt Vor WenigVasen
Imn reichsefüllten, reichseschmücktenBaal

Hin festlich, ein gehüselt Wortertönte,



WαςSich, ih LASchNDLLHIScherBoHesung.

Von allen uppen, rauschend wiederholte.
Ver wollte dein an diesem Morgennicht,

Mit besten Wünschendein nicht froh sedenken!

1011

Bestückter Mond, der Muther einst undSchiller

AmSehen Was ins Brdendaseyn rief!
BeGlückter MUN. Da Er AURONSeZeit

Die Namen zLnebel! „Göthe, chs verhündet.

ger sichnicht
1
Und schon hetreten mächtigeGestalten

Des heitren Klauses festhekränzte Schwelle,

Der KrieSSSott naht, in holder MusenChor,

In seiner Hand schwohl Kolyhymnia,
WieGrazion sind nicht hern, Sipoll erscheint,
UndLührt EROperεHELEin; BRNStSicht HINDLE2.

Vorliott in Vorschung über die Natur

Der Winρος - und So Sicht man, wie durch Zauber,

Dich im Olymp —in Señας Varadies!

VR. VEUCEr.
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Den Göttern werth, den Menschen lich undtheuer,

Vrhebt dein Haupt sich drohenden Gefahren;

Denn gnädig weils der Gott der soldnen liefer

Den, den er lieht, zu retten, zuhewahren.

Undheiter Steigt, so heute wid τονJahren.

Wein Schöner VAGUNSAUL. LU HOhorHOFer:

Vις HOFLDas HOFει Vergilst Was zuHofahren.
Ihm deckt die Zukunft mehr kein trüber Schlefer.

Aus Früher Zeit sollst Du der spätern Frünch,

Ain edler Westor für die deutschen Gauen,

DemLinkel noch zu soldnen Alters Hundo;
/

Vin neu Geschlecht hestrebt Wich zuverdienen at

Was an der Vitor Werth sich magerhauen,

VU Edler IVort an WeimανS VaLoIründe.

ch.

Hiem er.
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2 u M 30. IV ουεmbεν 1825.

do Ledre heut den herlichsten der Biege,

Der menschlich schön nur Menschen se selungen,

Von dem prophetisch schon an MeinerWiese

Der Grarien, der Musen Lied Gesungen.

Aut solcher sahre reichgezählter Bliege

Bichst du des lichens Hochsewinnerrünsen,
Sichst in der eignen Pränze schöneKiese

Des Fürsten Ruhm, des Treundes Preis Beschlungen.

Bo, doppelt, dreffach müssen Wir Dichpreisch.

Von Sohn des Glücks, der Götter Lichlins nennen,

Demalso günstig sich die Sterne weisen

Win wie ein kleinod Wich dem Pest zuschonen:

Die wollen dir den lohn des Lidlen sonnen

Durch dein BowulStSeyn heut Dir Sohst zuLohnen.

Riem et.
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Ais ThroKaiserliche lloheit die FrauFTHGro's.

HerzoginvonBachsen- Weimar- Kisenachhiernächst
beschriebenenRestzuggnädigst anoransten, befahlen
VIöchst Diesethen: das daher einheimische Ir.
2euphisse der Linbildungskraft und desWachden.
KensVorgeführtund auf die vieljährig undmannig.
Laltig selungenenArbeitenhesspielweisehingedeutet

verden solle, fliemach wäre denn der Inhalt des
nunmehrsummarischverzeichneten Charakter =Zuges

aufzunehmenund zuheurtheilen.

Bernervoreiermu
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Benius, in Bilgertracht, eröhnet den Zug, Weg
und Stege zu seynen. Zuueyhinaben mitHeisctafelm
(linerarien), die hisher vollbrachte Reisesymbolisch
anzudeuten, und sich derselben zu freuen. Irey
Ionate treten Auf. October, des allerhöchsten σο.
hurtstestes sich rühmend, in Oestalt eines Wein=und
LLUChLHEkränktenBonius. Wovemberin Pασον-Gestalt;
kröhlicher Geleitsmanndes hicherigenLusesdurchso
mancheHunder, Zeugeerheulichster Hamensleier.
December, hausmütterlichherantretend, mithindern,
die an den Weihnachts- Beschenken, nochmehraber
an AlterhöchsterBegenwvartundGünstsichERSötzen,

und ein herannahendes der Welt besenreiches Ge
hurtsfest anzukündigen.

WieWacht, ihrer Rierrschaft über die ganze80.

BenHÄTligePahROSzeit. So Wieüber dieFest



sich anmassend, führt den Schlaf herein, vonTräumen
umseben, deren Auslesungsie versucht. Alledeuten
auf die höchstenGlückseligkeiten der Erde, welche
den meisten Menschennur als WunschundTraum
Eischeinen, Begünstigtenaber als Wirklichkeitver¬
lichensind.

DrενVerschwisterteLLEtenAUL. VμοςDieFelden.
dichtung, sonst nur Wuheilunter den Orossenbesin.

Bend, erfreut sich glückbringender Kinigkeitderhöch.
stenRiertscher.

? VνASödie, Gleichsamwie aus einemVRAUmeEr.
wacht, wird sewahr, dass das Unscheureauchein.
malheilhringendsey.

Comödie, fühlt sich heiter in denWebrigen, seht,
sich mit der Mensezu verhinden und des Pageszu
seniessen. Sene beyden andern aber, ohneihren
Charakter abzulesen, erhilten sich, demheutigen
Veste zu dienen undWasallenfalls einerAufklürung

Bedürfte, nachzuweisen.
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Die ihme tritt auf, in der Weherzeugung, daß
sie das Fächselhaftedieser Gestalten- Keiheamhesten
zu deuten Wisse. Willands Charakter, dessenBenk.
und Dichtsweise wird von ihr umrissen, dasGlück.
liche Verhältnilszu seiner Fürstin berührt, desViel.

Lurter Aufenthaltes mit Anmuthgedacht.
MusarionTritt auf, besteitet von Phanιαςund

z WerphilosophischenBeonern. Die Lichte vonMalsi

zuns, Benügsamkeit, heiterm Genu's undstiller Mut.
dungwird, nach des Wichterseigenster Weise, kürz.
lichausgelegt.

PkeronundVitania, mit FeenundEifenerschei¬
nend, gestehen, wie sie ihre Wiedervereinigunsdie.
sein schönen Vase verdanken, und beliennensich

als Lichnsleuteder AlterhöchstenBüste.



Hion und smanda, durch der kleinen Geister
Versöhnungauch mit ihrem Schicksalausgesöhnt,
hezeigen sich dankbarfür die segenreicheWirksam.
Reite Scherasminund Ratimestimmenein.

Der Wehersangzu Herders Leistungen Lührtuns

aut dessen schöne Eigenschaft: die Blimmenaller
Völker zu vernehmenund aus ihren heimischenTi¬
nen auf die Eigenheiten ihrer Neigungen, Tugenden
undSchler zu schlielsen. Desshathsind Lesendeund
Bardevorgeführt.

Verpsichore, nochgewöhntan patriolischeKla¬
Ben, aber hegleitet, ermuntert, im höherenSinne
Liergestellt durchAdrastea, die AltrichtendeundAus.

Gleichende.

HunAber Lolten Auf AEonund AEonις. Eν, αλο
Alter OLiESGram, KeinESWEσSERbautvon τοviel
Neuerungendes Pases; sie aber, lebendigheiler,
jung, der jungenOesenwart gemali, Vorsteht ihnzu
beschwichtigen, WVozudas herzerhebende Vestihr
die besten Bewesgründedasreicht.

Krinnerndan die herrlichste EpocheSpanischer
Rittertage, zeugendvomWebergewichtChristlicher
Tieldenkraft über MahometanischenHochsinn, er.
scheinen bid, Rimene, Wraka. Wassie andeuten,
krinst jene, denDeutschenso tüchtig alserfreulich
überlieferte, homanzenreihewiederzur Begenwart.
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Ir den Bemühungeneines LebendenWichtersfolgt
HiERAUEDerUCHERSANG. 3 Die Ihmetritt abermalsher¬
Vor, undin demsie ihmdie BeständigkeitseinerHei¬
jung zu ihr zumVerdienst macht, rechtfertigt sie
die ihrige. Ein WeberblicktheatralischerSchandlung
wichtiger Weltbeschenheitenwird gehordert, daalle
Loisendeblieder des AusesdramatischeWerkesind.

Mahometerscheint mit Ralmyrenund deiden. Als
Musterbild dramatischer BeschränkunginAnschung
der Handlung, der Zeit und des Ortes, wiesolche
Früher die Alten, späterhin besondersdieFranzosen
helicht, kanndiese Parstellung wohlgelten.

DieAussichtauf eine FresereDichtartwirdgesehen.
σotz vonBerlichinsentritt auf, vondenSeinigenhe
pleitet, mit Begnernausgesöhnt. WirsehenGattin,
Sohnund Schwester, voran den Treuen σεοισ. Vas
lingen, AdetheidundFranzdürfennicht fehlen. Land.
voll zeigt sich, deneinfachenLiebenssenu's zurver¬
WoiLenstenZeit, Lügeunerdagegen, dengesetzlichen
Austandaufgelöst anzudeuten. Dochwast einejün¬
Blte, durch sinnvolle Sprüche, die hartenVorwürte
von sich und den Thrigen abzulehnenund auchsich
und ihre Bippschalt höchster Bünot WürdigDarzu.

stellen.

VαςVERSonalvon Faust sieht Anlals zueinem
umpekehrtenMenschmenspiel. Hier sind nichtzwey.
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die manfür Einen halten muss, sondern EinMann.
der im Zwvestennicht wieder zu erkennenist. Faust
als Doctor, Begleitet vonWagner: Raust alsHiter,
bretehen seleitend. Die Zauberin, die dasWunder
seleistet, mit glühendemBecher, tritt zwischenher.
AenPaarenauf. Mephistophelesverlätst Marthen, um
seine Besellschaftselbst zu exponiren. Eir deutetauf
eine ZWELDLLScheinunS. ZumZeugniις, λαιςdies
Alles in HELLERerGeTVohnterWeltVorsche, ist noch
frische susenddamaligerZeitenvorgeführt.

Die Pragödie meldet sich nun, als an ihrer ei¬
BenstenStelle, da sie MusterhildervonSchillersWerken
vorzuführenhat.

Braut vonMessinatritt Aut. MutterundTochter.
VαςVERWαιSteRAανVonAutoraEingelührt. DerCha.
VALiterdieser SchickSαισ= VLAGödieWirdVORGEtragen.
derselben Werth und Würdehervorschoben. Indem
aber das Bild einer solchen, mit LurchlbarerSonse.
quenz und doch zweckLos handenden Macht, von
entschiedener Weisterhand, sich uns grauenvollent.
Besenstellt, sind wir zumdüstersten PunktdesBan.
zen gelanst, nur aus höherenResionenzuerhellen.

WilhelmFell, besteitet vonallen Gestalten, die
ihm durch liesende und Richlung VorlängstEUGege
ben worden. AusLeut vor allem sein Glücklicher.

IVorbenesFind. WalcherFürst. WernerFraufacher,
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ArnoldMelchthal, ewig hund= und eingenosseneWa:
men! Auchdie tüchtigen und zut gesinntenKlaus.
frauen zieren die Besellschaft; so wiedie hisherab.
FesondertenBeschlechter, hudenzund Bruneck, sich
Beine Lügen. MehrereLandsleute werdenWillkommen
Scheilsen. Ja SoσανDieGestalt Pεβιλεις πασtES. Ver.
söhnt, unter seinen Widersachernaufzutreten.

ABerindemDerLUGEinst undMüthigHerantritt,
lindet er sich fast überrascht, einen FreferenBoden
art betreten, als den, wohersie gekommen. Sieprei¬
den die Besendglücklich, woder Fürst sich mitden
Beinigenverhündet, damitdas anerkannteBesetzauch

sogleich zur entschiedenen Ausführungselange, und
Liecht gesen liecht sich nicht hio's durchfinderun
Bendarthue,

Vondieser sich unter einander bestärkendenVe
sellschaft werdenWirzur Betrachtungeineseinzelnen
Mannesgeführt, der die kräfte viller Tausendein
sich vereinigt fühlte. Wallensteintritt auf inseiner
Irralt, die zarte nachsichigeBarin an seinerSeite.
Dimonischbegleitet ihn brahnVerzhyan derandern,
Vaz, Thekla und ihre vertraute Neubrunnahnendie
bevorstehendenSchicksalenicht. HlöchsteSelbststän¬
digkeit, BeWallise Einwirkungauf Andere, ruhig
durchgeführte Plane bezeichnendenausserordentli
chen Mann. Aberach' zu Grolde Selbstsucht, IVan.



22

kende Treue, vergilten sein hohes Gemüth. Zweifel
am Begenwärtigen, Furcht vor demZukünftigen

Beunruhigen, verwitten ihn Sοσαν. DerSterndeuter
will helehren, will thöricht auf die Richtunghin.
weisen, die der Mannseinemeignen Charakterver¬

dankensollte.

WallensteinsLagerverleiht uns eineMusterkarte

des seltsamen fleeres, welchesder anzichendeHame
des weit berühmtenleiden zusammengerulen. Ein¬
Geführt werdensie auf ihre eigene Weise, undwie
LLERLenhier AufdenHEiferstenRünktUnsererDarstel.

lungen.

Vieleres Wachdenkenerrest die FolgendeAbthei¬
luns, VVo, nach einemvielversprechendenFrasmente
Schillers, der Wendepunkthussischer Geschichtean.

Fedeutel HVerdensollte. Wirschen dieses hoheTür
dise leich in beklagenswertherVerwirtungunterei
meintüchtigen unduntüchtigenWourpator: Borisund
DemetriUS. Schweristsolch ein Zustandzuschildern,
der den Peist des Beobachtersniederdrückt; herzer.
hehend hingesen die Aussicht auf das Glück, das
nachheraus einer seinen ununterbrochenenErhlolge
ENLSpringt. Marina, Arinia, Odowalshyzieren die

Pruppe.

Iυse, nach so viel Fenst, einleichtsinniges

MährchenzumSchlusse sehalten. Altoum, fabethalter
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KaiservonChinasTurandot, seineräthselliebendeToche
ter, stellen sich vor. Lialuf, ein kühnerBewerher.
Adelma, eine leidenschaftliche Wehenbuhlerin, Zelima
undein Trunderliches Maskensesolseerhilten sich,

WiedemGanzen, Beneistheit undWachsicht.
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V p ε10 8.

Die Ihne kann sich nicht versasen nocheinmal
zu erscheinen und ihren höchstenBlotz auf denheu¬
tisen Tagzu Bekennen. AULihLErSpurKriltFestlich
Lroh, jedoch über das lange VerweilenderNacht,
über zuchringlicheMarstellungallzuvielerpoetischer
Krzeugnissegleichsamungeduldig, herein derTag,
hegleitet von Pallas Rihene, welche den Bundmit
ihrer so lange begünstigtengetreuenStadtLeserlichst
erneuert, und von Blio, die sich verplichtet deren
Ruhmauf's neue, gegenwärtiges Pestverkündend.
in aller Welt auszuhreiten. Vorgeführt werdenso
dann: Fünste und Wissenschaften. Alle, bishervon
demhöchsten flause für mannigfaltige Wienstege
pliest und servartet, widmenund empfehlensich
einer frohen glücklichenWachkommenschaft.



I ε 5 2 2 4 8

dichterische

I ANDES - KVLEUGNI556.

darauf aber.

Kunste und Wissenschaften

vor Führend.

V ει M à 1
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Pεπελις, als Eigrim.

HLUENRLAbOII mit Beiserafen.

K. ure Kladezubereiten

Schreit ich allen andemVor,

Vreuer Benius derZeiten
Aeichtschüllt inPilserhor.
Aufden Zwillings= VaFel. Flachen
Seht ihr manchenheitern Faum,
Brunend, hlühend wie vonBüchen.
AusserestenFrühlingstraum.
Vlüsseblinken, Glädteprunken,

Wiedas Licht den stether schwellt,
RLLEid' AufKreise, VUntausFunken.
Unddie Weltist eist dieWelt.

38
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Schen Wir amFlimmelshogen

Bilder GlänzendAUSρεσÄt,
Fäumehast du nundurchzogen
WoDuTochterglückerhöht,
Sehn wir Einkel Dichumschwehen,

Feichlich wie Oranateglüht,
Begnenwir dasBlütheniehen:

Denndu bist es dieerblüht.

IVασπEallein wirauf.

S0 LLEtich vor mit nie GefühlterWonne,
Meindüstrer Schleier hebt sich vomGesicht.

DieMajestätist milderals dieSonne,
Dennihre Oesenwartvertreibt michnicht.
Dochwennich denke: das ich alles fülle,
Da's nur in mir die heltste Sonnestrahlt,
AufdunktemGrundeblinkend, lichlich, sritte,
Sich Stern an Stern in ewr'sen Bildernmatt;
Dannmöcht' ich viel verkunden, vielerzählen,
Sedochmein Mund, der unberedte, schweigt.
Woist ein Bold zu Fassuug derJuwelen?
Woist ein Schmuckder diesemsichvergleicht/
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Drεν Monate waren auf.

I ACKEFährε τοι1

DreyMondensind es die mir Gunsterweisen,
Steis länger, hreiter dehntmeinReichsichaus,
Ich kannsie diesmalhochundherrlichpreisen:

Dennsie verherrlichen das höchsteHaus.

OCLODerals WeinGott.

Wenndieser Sich mit Franz AULFranzBEkränzt.
50 wird manihm den Stolzversehen;
WennWehermuthvon Glimn undhüge tän22.
Er deutet hin auf's reichbegabtelichen.
Wieer sich auchmit kankenFreudigziert,
Wiehonigsulsdie Lielter hielsenmag.
Dasist es nicht; dennihmallein gehührt
DedVEStesPest, Ein AUGELHÄHLLERVag:
Ein Tagso hehr, imZeilenkreisGestellet,
Derfünf undzwanzigstebleibt seineZahl,
Derdie demLicht, ein neues Licht, geseltet,
Sich wiederhohl' erüberzähligmat.



2

IV UWEmberals Schütze.

Dieser, der, nachRügerWeise,
Wilder, BergundThatdurchstreift,
Vrilt herbey zu DeinemPreise,

Daer nicht im Weilenschweilt;
Wein! das schöneGlückergreift

Lu begleiten DeineReise,

Hinter Oetes FlügelWagen
Wiesich still die Furcheschlielst,
Undnach mildverganenenTagen
Sichdas Krndiefesterpielst:
Wirder so auf grünenflöhen,
Aufder soldnen BaatenFlur

IImerort GesegnetSchen
Deines Auses feiche Spur.



25

II 2

IECEMDer als Mutter, mit zweILUNDern.

Der Weihnachtsbaumwar mütterlichgeschmücht,

Die hinder harrten mitVerlansen,
Unddas ErSchnLeWirdHeranGerücht,
Dasholde Fest wird Stanzvoll FrühBegangen.
WasKinderfühlen wissenwir nichtleicht!

(zum Finde)
Vasst du, meinSchatz' dichunterstinden
Undwie es dir im stillen hierzendaucht,
Wit lauter BlimmeSelbstVerkünden?

Weihnachts - Kinder.

Der Winter ist den Kindernhold,
Die jüngsten sind's sewohnt.
Kin Linsel kommt, die FlüsteinBold,
Der guten KindernSohnt.
Sie sind geschickt, sie sindhereit
AumancherJahreHaut:

Wunsind wir frommaufLuchenszeit;
DerFlimmelthat sichauf.
Sie kommen, bringen, grole Wiemild,
Fin einzigWeihnachtsfest!
Auxfürdenbleiber ihr seinBild,
Auchuns im tlerzen Fest.
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Ich Weils. Wir Durten Dir unsnÄhN,

VnSBönnst DujedeZeit,
Wieselig ist es zuempfahn,
UndBanteist Geligkeit.
Bedurtnissmachtdie Kindergleich,
Sie Blickt undhilft geschweind.
Dennhoch und niedrig, arm undreich

Pas Alles ist IhrKind.

Schλαf und Nacht. Beziespricht.

Fr Schwanktheran, er kannmichnichtenthehren.
Der holde hinabel Banft auf michgelehnt
Bicht er sehlendet! —

(rum Schlafe Kann dir nicht gewähren
WonachDudich schon slundenlanggesehnt,
Flier ist nicht kuh, hier sind nicht weichePfüle:
Iedoch, WieSonst, VERLRAUEmir.
Ich schürmedich im glänzendenBewühle,
Wasandre sehn, im Traumezeig' ich's dir.

(Die führt fort die Träumeauszulegen.
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Vεον ITÄUme.

MenschlicheWünscheundGlückselisheitenvorstellend.

Erhabenstehn auf höchsterStelte,
Die Weltsesieren, ihr zumFleil,
AmBLEUerHerrschendüber Sturm undWelle
Dey venisen, den würdigsten zuTheil.

Dochplichtsemäss, hefchigemalszuhandeln,
Belördern das gemeineGlück,
Imlichten Abslanzehrenvoll zuhandeln.
BeνMEhVERER, Sey des VerdiensιςGeschich.

WemDer Besitε VonGeld und Gutgelungen,
Krhalte wasihmangehört.

Vas haben viele sichehrungen.
OenielsenSie ESUNGESLOhrt.

Dochwieder jung in seinen hindernwerden,
Nuf ewise Vasesich zufreun,
Dasist das höchste BlückaufErden
Und ist der ganzen Weltgemein.
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Michricht es Wes, ich darf nicht längersäumen,
Undsage mitBesonnenheit:
Dasalles kannein jederträumen;
Fuchganzallein istς Wirklichkeit.

Kr TräumeFort und SchaueGeissenBlicks
WasEuchdie Götter Günstseszuhereiten.

Wir. Wachendglücklich, HeugenKutesGlücks
Undhochgetrost für ewigehielten.

Drey Dichtarten.

ν μοτι Vν ασοαιει οοm οα ε 6.

V. p 05.
Mit Luversichtdarf ich michhiererheben,

DemALLerGröstenWVarIch SLERSVERLLAUt.
Wennandre staunen, WennVERWirrtSieheben.
Dafühl' ich michvon Brundausauferbaut.
Achillenhegt' ich, hest Hyssenkräftig,
lin Vielsten froh, an heitrerLehenSBrüst
Undalles Andrewasumhergeschäftig
IIn Lieldeniebenrang zu SchmerzundKüst:
S0ZuVERSichtlichtrat ich hierherein.
Wunschein ich mir nur meinOespenStLUBeIN.
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Sonstwiederhohlt' ich; wiediettern derSchaaren.
Achill und Agamemnon, sichentzweit,
Den SammerumLALTORLos, LERLOTSBahren
Vrhielt ich laut durchalleFolgezeit;
Mittheilt' ich tausendaber tausendsahren
DerBriechen, der Vrojanerfleizeleid.
Daswill nunalles absethanerscheinen,
Die Orolensehn sich, einen sich, vereinen.

V ν à το α ε 8.

Das UnscheureIVar miranemphohlen,
Undich behandelt' es im höchstenSinn,
Wohinich trat, eiglühten mir dieSohlen
VonLeidenschaften, gräfslicher Gewinn!
Ileut aber mussich eigens micherholen.
Indemich Zeit und Ott entfremdethin.
Was Ungeheure ward nun! —Doch zumBesten
VorklärteSichS, verklärte Sichs zuFesten.
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σo M ο α ε 8.

Ich aber, Schwestern, kannmichnichtverleugnen,
Mit frohemSinneblick' ich alles an.
tlier kannsich nichts als Freudigesereienen.

Ich brauchenichts zu thun, es ist gethan.
So will ich michin dieses Bandverwehen.
Uudwasmir ihnelt führ' ich frohheran.
tlier sch' undlüht' ich ein erregtesLieben.
Ich theile wasich sonstgegeben. (entferntsich)

I p O 5.

Die Wirkungdieses Pestes fühl ichgleich:
Vin neuer Sinn mussunsvereinen.
DenLückenlehr' ich meinemSchlachtenreich,
Unddu, enthalte dich von Klag' undWeinen,
Wir sind verändert! —StolzesThatgepringe
Lut treinem Liel und Zweckist uns einSchaum;
Verwirrtes Wogenunverständ'ger Menge,
Vonallen Träumenist's der schwersteTraum.
HochwvendigkeitundSchicksall herbeStrenge!
Liervor, o Schwester, Frei imFreistenRaum!
Wichtstörrisch darf sich leidenschafterkühnen,
Dieschönsteleidenschaft ist, hier zudienen.
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Iν à ὁ ο α ε 8
Denpreise selis dererfährt,

WasMillionensicherlichen!
Wasjedes Kind, was jeder Preisbeschrt:
VonLUTemBlick Ermuntert hier zuStehen;
Dies hoheGlückist uns gewährt. —
WieBeist und liebe diesen Saaldurchsuchen,

DemFühlenden Gefühlbegesnet,
Wiejeder sich im Ganzenseynet,

225Pelingelichlich zuenthüllen
Uns, LuremDienst entzündetenBibillen!

un5.I po
DenSubel hör' ich schon des munternZuges,

Wiefroh beschleunist jeder seinenGang:
DennWasihmheut gewährt ist, raschenFluges,
Bleibt würdigerSchatz das sanze Lichenlang.

NurAugenblicksan dieser Stellehalten,
VonEuch BemerktEuch nah zuElehn
ist höchsteFunst, die sämmtlicheGestalten
DurchmeinenMundvorläuliganerlichn.
Damitjedoch in solchemLustgetümmel,
DerSinnerscheineder verschleiertliegt,
Bestaltenreich, ein überdrünstBewrimmel,
Deminnern Sinn so wie demausserngnügt;
50 meldenWir: Das alles wasvorhanden,

DurchMusensunstden Unsrisenentstanden.



30

V ν à οο αι ε.

Manhält mit jedemBlotte sichgeschmücht,
Wenner ein Handerzeugnilo! —MagderFeste

DemAustandbleiben! —Figner fleils heslücht,
Undeignet sich demAnschaunhöchsterBüste,
So sagte Senedie UλςANGELEGl.
Selbstthätig weils uns alle zubeseelen;
Beschichtnunmehrwassie unsauferlegt:
So könnenWir in keinemSinneSchlen.

Wasvon KTAeugnissendemMichFerGeist
lin stillen Thal der Umelängstgelungen,

ist mehrentheilsWasdieser LusBeweist.
Kr Kommt! Gestalt Gestaltenaufgedrungen.

Undivenn die Guten —SασιÄChSNUNGerührt¬
Die uns der Welt Bedeutnissegeschen,
VDrübersind, το τεν zu Lust undLeben
Wassie vermochtvor diesen VasGeführt.
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. Wennvor deines KaisersThrone
Odervor derVielselichten,

6de dein HameWirdgesprochen;
Beνes dir zu höchstemhohne,

al. Mil. Mutt. ErKNIII
144BoichenAugenblickverehre;

Wenndas Glückdir solchenZönnte!
AISoKlingt vomOriente
tler des WichtersWeiseuchre

Blücklichpreisen wir dieLeuten
Die Wir setzt zu nennenWasen.
Wie, in kurz vergangnenVasen,
Wesselührtdes liebensFluten.

6.
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Die llme will auf.

Wenndie Ume, still imThate,

Manchensolanen Traumgeginselt:
So erlaubt, dass hochimGrate
Sie denResetzusdurchschlängelt.

HIVIIIII
Dennich mussambestenwissen

Wiedas Kächselsichentsiegelt;
Diesich solcher Kunstbehlissen
Habensich in mirhespiegelt.

82518
Drobenhoch an meinerGuelle

Ist so manchesLiedenstanden.
Dasich mit bedacht'ser Schnelle
Hinschöst nach allen anden.

114

23 2
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II ebensweisheit, in denSchranken
Deruns anse WiesenenSphäre,
Wardes Mannesheilte lehre
Demwir manchesBildverdanken.

Wielandhiels er! Selbstdurchdrungen
VondemWort das ergesehen,
Warsein TrohlgeführtesLieben

uSlill, ein Lireis vonMäldigunseh.
SihTDLAGANDLU

Blistreich Schaut ERUndBeweglich. VIII
Immerfortaufs NeineEÄet.
Undher ihm vernahmmantäglich; 234

Wicht zu wenig, nicht zuviel.

Bieto erwüsend, sernentschuld'gend,
Olt setadelt, nieschäfst;

lhr mit lich' und Treuehuld'send
Beiner Fürstin WertherPast.
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II 4 ς α ν το N.
(spricht Phanias)

V in junger Mannvon schönenBahen,
VonedlemSinn undrascherLiebenslust,
Im Antheil an der Welt zuhaben,
KLÖUNetihr die HOINUNGSVolleBrügt.
Pesellen, Freunde, weiblicheGestalten
Vongrolser Schönheit, haeisen umdenTag.

BEiPest und Bang, NDFreud' und LiebeWalten.
Bewährtdas Glück Wases im GlanaVermag.
Dochsolch ein Rauschreich über drünsterStunden.
IIr Dauertnicht. —Undalles ist vorschwunden.

VrSteht allein! Setzt SoIIPhilosophie
Baldeinst, bald schwärmerisch, ihnheilen,
Die eine sordert SILEng, die andre Würdigtnic
AmBodenthätig zu verWeilen.
DenSie hebauensollte. Zweifelhaft
Wirdnunder Sinn, gelähmtist jedeKraft;
VerdüstertHaupt, erfrostet alleGlieder,
So Wirll er sich amScheideswesenieder.
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Kin Mädchenkommt, die ergeliebt,
AusfalschemArgVohnSieVerlassen.
Sie ist's die mirdie bestenLehrensieht:
Warumdas Lieben, das Lebend'se hassen?

Beschauenur in mildemLicht
VasMenschenwesen, WilgezwischenFrälte
UndWeberspannungdich imBleichgewicht;
Undwoder Dunkelhart ein Wrtheilfällte,
So lals ihn fühlen, Wasihmselbstschricht;
Dusselbst kein Lingel, wohnstnicht unterEngeln,
Wachsichterwirkt sich Wachsicht, liebt geliebt.
Die Menschensind, trotz allen ihrenMängeln,
WasLichenswürdigsteWasessicht.
Kürwahr, es Wechseltkein undLust.
Benielse wenndu kannst, und leide wenndumulst,
Verpils den Schmerz, erfrische dasVergnüsen.
Zueiner Freundin, einemFreundgelenkt,
Miltheilend lerne wie des andredenkt.
Pelinst es dir denStartsinn zuhesichen,
Das Bute wird im Ganzenüberwiesen.

Wervon demhöchsten Fest nach Flausekehrt,
Undhindet wasMusarionGelehrt:
Oenügsamkeitund tägliches Schagen
Wudguten Muthdas Webelzuverjasch.
Mit einemFreund, an einer Lichstenfroh!
Der PrÜLStund KleinSLeWüNSchLEs immerSo.
Besicht, es WarLiein EillesKrangen.
Wil diesemBild den Schauzusanzufangen.
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o bεν an.
181

Pas kleine Volkdas hiervereint
In lüftigem Oervanderscheint,
BindBeister voller Sinn undKralt:

Dochwie der Mensch, voll leidenschäft.

Der Königund dieKönigin,
Vitania, Oberongenannt,
Entzweitensich ausFigensinn
Undwirkten, schadenfrohenthrännt
Anheutjedoch im höchstenFlor

UndPlanze treten SieherVDr.
Iängst an Verdruss und keingewöhnt,

Sie habenheute sichversöhnt,
WohlWISSendWieVDLKüremBlick

Milowollenhebt undfla's zurück.

Denndas die Wesensich entzwein,
Vasmösleganz natürlich seyn:
FedochHaLUr, BCHELTSchtvonEuch.
Oeinunterwirft sich Furemhleich,
Undjedes Gutedas ihr thut,
Kommtvielen andern auch zugut.
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50 ist es! Dieser jünseFeld
Par WohlGepαARLVονLuchGeSLEllt.
Der Huonheilst, Amandasie,
Witt Grolse Nothund herbeMüh,
WeilZwist in dieser BeisterSchaar
AuchZwist in seinemSchicksalvVar.

Wasalles habt ihrabgestellt,
DenHimmeldiesemkreis erhellt.

IhatUndttion hals verdient! Dieschwerste
Wardihmgehoten; diese schaftenFath.
Wehrdarf ich michzu sagen nichterkühnen.
Doches besteist sich das es Wahrheitsey:
Bott, seinemKaiser, EinemLichchentreu,
Demmüssenalle Geisterdienen.
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Die ILm e.

Kin edler Mann, begierig zuergründen
Wieüberall des Menschenbinnerspriest,
KIorcht in die Welt. So Vonals WortzuLnden
Vastausendquelligdurchdie Winderhielst.

Die ältesten, die neustenResionen
Durchwandelter undlauscht in allenZonen.

UNDτο VonVolk zu Volkehört ersingen
Wasjeden in der Mutterluftgerührt,
Fur hört erzählen IVαςVongutenDingen
Prvaters WortdemVaterzugeführt.
DasAlles WarLESötzlichkeitundLichte,
Befühl und That, als Wennes einesWäre.

Was'eiden bringen magund wasBenüge,
BchendverWirrt und unscholtVereint.
Das haben tausend Sprach= undRedezüge,
VorParadies bis heute, gleichgemeint.
50 singt der Barde, spricht lesend undσε90,
Wir fühlen mit, als WärensUnsreVAGe.
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Wennschwarz der Fels, umhangendimosphäte

Iu Vraumschildendüstrer RLAGe2Wingt.
Dort heitern Sonnenslanz im ohnenMeere

DashoheLied entzückter Seeleklingt;
Sie meinensgut und frommim Grund, sie vollten
WurMenschlicheswasalle vollensollten.

WoSich'S VERSLeckteWüIster's aufzuEnden,
Kinsthaftverhüllt, verkleidetleicht alsSpiel;
Im höchsten Sinn der Zukunft zubegründen
Humanität sey unser ewigLiel.
O! Warumschaut er nicht, in diesenTagen,
DurchMenschlichkeitseheilt die SchwerstenKlagen.

VErpSichore. ADrastea.

Dennacht bisher! das soldneBaitenspiel
VERpSichDLESERLDLLEnur zuKlagen.
Ein Lied erklang aus schmerzlichliefer Brüst:
Die Weltumhersie lagzerrissen,
Enillohn die allgemeineLüst!
VαςLebenSelbst, mankonnt esmissen.
DochAdνASLEaZEigteSich.
Des Glückes dera wargesehen.
Verpansenheitund ZukunftFreutensich,
Das Besenwärt'ge ward zumlichen.
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AICONUNDACORLS. HELLLESpricht.

Pas BeGCHHÄLLÄεKommtin SoppelerOestalt.
IhRSeht es jüNG, ihr Seht esAlt:
Lusammensehen sie nocheine kleineStrecke,
UngleicherSchrittBelördertnie,
Die Zeit verschiebt nicht nur dieZwecke.
AuchandreMittel fordertsie.
50 VVεισe, KlugEr auchSchandelt.
Vinhalb sahrhundertaufgeklärt,
Aufeinmal anders wirdgestandelt
Undandre Weisheit wirdgelehrt.
Waspalt, es soll nicht weitergelten,
WiChLSMChrVonAllemLStErprobt.
VασWaser schalt, durt er nichtSchelten,
WichtLobenWaser SonstGelobt;
Sοσανin seinen eignenFallen
Verkundetmanihm fremdeklicht,
Mansucht nicht mehrihmzugefallen,
VVoer Belchlt Gehorchtmannicht.

Ir Würdesich das LebenSelbstVerkützen.
Verzweifelndsich zumOrkusstürzen;
Dochseine Tochterhält ihnfest,
Verstehtihn lichlich zuerhreuen,
Beweist, mit tausendSchmeichteien,

Dalser sich selbst weit hübscherhinterlätst.
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Wasihmentging, sie hat's gewonnen,
RohlenausUndihr Oelois' ist ohneZähl;

Wasihn verliets, es kamihrnachgeronnen,

Wasihmnicht mehrgelingt, sehinst ihrtausendmat.
LumGlückelalst Ihr unsherein:
Dennsolch' ein Pest konnter sichnichterWVARLen!
Er sicht es blüht ein neuerGarten,
Derblüht für mich; wasmeinist, bleibt auchsein.
VνLühltsich besser, als in bestenZeiten,
Ist neu helebt undwird michfrohhegleiten.

86 A.

Werist hier so jung anJahren,
Weltgeschicht und Dichtungfremde?

Der verehrend nichterkennte
Soicher HamenHochgewicht,

Hier ist Cid undhierLinnene,
MusterjedesFleldenpaares,
DonnaUraka, dieIntantin,
Harter liebeMusterhild.

Wieder lünglins, fast einKnabe,
RLALDEEinesRLAUSοςVELLEt;
AherDie denVatermörder
Aufden Todverkolgendliebt.
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Wieer hönige derHeiden

VeberwindetzuVasallen;
SeinemKönigegetreuster,
Balderhobenhald, verhannt.

UndRimeneHausesmütter,

Keinbeschränktauf ihreVöchter,
WennVrakastilt einHerzen
Riest ein frühschehtesBild.

Werist hier so jung anJahren,

Weltgeschicht und Dichtungfremdes
Der verehrend nichtgedächte
Boicher Wamenlochgewicht.

Überach! die Jahreweichen,
Undes weicht auch dasBedächtnits
Fraumvon allerhöchstenThaten
SChUebtEin SchALENBildunsVot.

Undso eile nun einjeder,
Wieihmfreie Zeitgeworden,
Vrischdas Kleidenliedzuhören
WieESUnserHerderSah.

DenWir nur mit KileNennen,
den Verleiher vielesGuten,
Da's nicht tielgefühlteTrauer
WiesenTagVerdüstere.
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Die Il me.

Dabin ich wieder, lasse mir nichtnehmen
Denanzukünd'gen der nun solsensoll.
IV musssich jetzt zur Hinsamkeitbeguemen;
Dochist sein HerzKuchtreu undlieberoll.
Kr Danktmir viel, ich weils dals er nichtvVanket,
Ich will ihmwohl, weil er mir's treuverdanket.

Die Biumesämmtlich, die michhochumschatten,
Die Felsen rauh und seltsamangegraut,
Der Lügel Orün, das Brünere derMatten,
Sie haben ihmein Paradiesschaut;
Dochheute lie's er sein den Kreis derErden,
Nur umdas Glück vor Euch genannt zuwerden.

Dochseyd ihm gnädig' wohlgestimmterduldet,

WennSeltsamesvielleicht vor Eucherscheint.
Als Dichter hat er manches2VVarVerschuldet.

Im höhern Sinne vVares gutgemeint.
ich sche michallein, die andernfehlen,
Danehm' ich mir ein Lierz, undVilt's erzählen.
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Wellverwihrungzubetrachten,

HierzenSitung zuheachten,
DazuHVarDer FreundBerufen.
Schaute von den vielenBluten
UnstesVyramidenlebens
Viel umherund nichtverschens:
Dennvon ausen und Voninnen
ist gar mancheszusewinnen.

J. N. 81. Aus
Dals nun dies auch DeutscheLeute

Bei Oelesenheiterfreute,
Iie's er auf der Bühneschauen
Hieidenmänner, Heldentrauen.
Wenigezuerst, dannviele
KamenzumhelebtenSpiele,
Immernach verschiednenVolinen.
SlLensenund BefreitenHormen.

Dadenn unter diesemFlaufen
AUorleimagunterlaufen,
Womitich michnichtbelasse,
Sondernbittend LuchVerlasse:
Vals ihr's Freundlichmögtbeschauen,
Liohe lierin und hoheFrauen.
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M à h o Mε2.

Der WeltgeschichtewichtigesKreignilo.

Frst HationenAngeregt,
Dannunterjocht und mit krophelen=Zeugnils
KinNeuOesetzden Völkernauferlegt.
Die grötsten Thatendiegeschehen,
WoHeidenschaftund Flusheit streitend Wirkt.

Imkleinsten Raumedargestellt zusehen
In diesemSinn ist soich' ein Bildherirkt.

Vaseinzig machtdie Funstunsterhlich,
Undbleibt der kühne blanz undRuhm,
Pals sie wasBros und Frürdig, παςVerderblich
Vonje betrachiet als ihrEigenthum.
Dochmusste sie bei Füll' und heichthumdenken
Sich Zeit und Ort und Llandlungzubeschränken.

DerBallier that es wie's der Brischethat;
Der Britte doch, mit wenisemBemühen
Perrohnt die Beselaufzuzichen,
Irland sich einen andernFrach:
Linbildungskraltverlangt er, die 50Gerne
Beschäftig schwärmt, den Tagim VαGVergilst,
Vonnächster Wähebis zur VerstenFerne
Die schnellsten Wesehin und wiedermilst,
der es beliebt, zu immerresemLehen,
Mit Elandlungendie Liandlung zudurchwehen.
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Dort wird Verstand Gefordert umzuLichten

Oballes wohlundvreislich seygestellt,
IIier Lordert manKuchauf zu eignemWichter

VonEuchverlangt maneine Welt zurWelt.
VoDichter, Spieler, Schauersichverhinden,
Sich Wechselseitser wärmenundentzünden.

Bötz von Berlichinsen. I. Halt

50 auch der Deutsche Gein. AufdiesemVLade
WahlErei entwickeltsich ein reichOchild.
Auchdieses bittet: SchenktihmPunst undGnade!
Die huntenLügemustert Freundlichmild,
Alsdannvernehmt, ganz zur gerechtenStunde,
Wases verbirst im liefsten hintergrunde.

Die Schreckenstagedie ein Reicherfährt,
Wojezlicher beschlt undkeinerhörts
WOλας σεσεLAVERSLümmt, der FürstENLLicht.
Wirdniemandkath und niemandBettungsicht.
Die schildr' ich nicht; dennewigunsepaart
BLEibLSolchemPest ERiünrungSSicherArt.
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Dochdieses Bild führt uns heran dieZeit
VVoDeutschland, in = undmit sich selbstentzweit,
VerWortenWopte, Zepter, FrümmStab. SchVerdt.

Vlindselig eins demandernzugekehrt:
DerBurgerstill sich hinter Mauernhielt,
DesWandmannsKräfte krieserischaufgewühlt;
VVoauf der schönenErde nurPestalt,
Verschmitztehiabsucht, kühneWasnilsgalt.

Iin DeutschesRitterherz empfandmitkein
In diesemWustden Prich gerecht zuseyn.
Bei manchenLügendie erunternahm,
IIV halE und Schadete, so wie eskam, 11015
Baldgaber selbst, bald BrachEr DasGeleit,
That hiecht undUnrechtinVerworfenheit,
50 dafs zuletzt die Wosedie ihntrug
AufseinemKlauptverschlingendüberschlug;
EL, Würdig-KrÄLl'ger Mannsals MachtFering.
II ALitenSturmUNWilligUnterging.

Ihmsicht entgesen, selbst gewi's, inFracht,
DesPlattenhofeslistgesinnteMacht,
OewandterMännerwestlicher Bewinn
Unil leidenschaftlich wirkendFrauensinn.
VasWanktundWost, ein streitend Bleichgesricht,
Die Fünkesiegen, die Bestaltzerbricht.
AurSeite steht des HandmanneReiterkelt,
Derjeden Vagsdes leidlichen sichFreut.

4
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Undfernerhin Ligeuner zeigenan
Vς Sey umOrdnunsin demBeichgethan.
Dennwie die SchwalbeSommerdeutendschwebt,
So meldensie dals manim Düsternlebt,

Sind räuberisch, entführen oft zumScherz,
Wahlsaserinnen. MenschenGeist undHerz.

BiBELUNor- IOCHLEνwill vor.

Schwestern, wir wollen es nichtertragen,
Wir wollen auch ein Wörtchensagen.

(zurBesellschaft.)
Kute Bnadesey ZUUnsBekehrt!
Ihr verdammtuns nichtunschört.

WerdeWahrzusagenWissen,
Wicht weil wir die Zukunftkennen;
Aber unste Ausenhrennen
Iichterloh inFinsternissen
Underhelten uns dieMächte.

So kann unseremGeschlechte
Nurdas flöchste heiligdauchten,
Bold und Verten undSusvelen
Ionnen solcher edlenSeelen
Timmelsslanznichtüberleuchten.
Derallein ist's der unsblendet.
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Aber wennwirabgessendet
Stehn betrothen, lockt unsWieder
MÜLLErlich, so sülς VomThrone,
Zu der Vochter, zu demSohne;
DochSie steigt VomThronenieder
Undbeseligt niedereHütte.

LiennetWunsch, Bedürfnits. Bitte
Iängst BevorSieausgesprochen,
Allem, allem thut sieGnüge.
Dafür leuchtet aus derWiege
Ihr ein Linöspleinaufgebrochen,
Kine GegensabeGottes!

I à 28 5 V.

Vephistopheles tritt vor.

WieWasich's nur bei solcher FackelnSchimmer!
Mansast mir nachich sey ein höserGeist,
Dochglaubt es nicht! Fürwahrichhinnichtschlimmer
Als mancherder sich hochFürtrehlichpreist.
VERStellungEagtmanSενEin BROISeςHÄSter,
Dochvon Verstellung LebenWir;
Drumhin ich hier, ich hoffe nichtverhalster

Als andre jene, VORUndhinter Mit.
41
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Der kommtmit langem, der mit kurzemBarte
Unddrunter liest ein GlattesKind!
Vin Sultan undein Bauerpleich vonArte
Verstellen sich zu herrlichstemOevinn
Euchzu gefallen. So, den Kreis zufüllen,
Kommich als höser Beist mit bestemWillen.
DennBöser Wille, WiderspenSLiGKEIT, VERWITrung
Derhesten Sachefährdet nicht dieWelt,
Wennscharfes Ausdes Hierischers dieVeritrüng
Sleis unter sich, in kräft'ger Leitunghält:
Undwir besonders könnensicherhausen,
Wirspürennichts: dennalles ist dadrautsen,

Wunhab' ich mancherleizusagen,
IIs Klinst beinahwie einGedicht;
Betheur' ich's auch, amLindeglaubt ihr's nicht,
So mussich's dennwie vieles andereWagen.

tlier sicht ein Mann, ihr schi's ihman,
in Wissenschaftenhat er jnuggethan,
Wiedieses Villeckedas erträgt
BeIVeist, er habesich auf vielerleiseleste

DochDaεν LenntnilS ÄNUGELNDLHen,
IEt er der WeltLastAbSestorben.
Auchist, umresolut zuhandeln,
Iit heiterm AngesichtzuTrandeln,
Sein Aeulgeresnicht vonRechterArt,
AULandDerKoERL, ZUKRAUSDerBart:
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Undsein Oesellewohlbedächtig,
Steckt in den Büchernübernächtig,
Vas hat der gute Manngefühlt
Undsich in die Masiegewühlt.
WitZirkeln undFünstrinkelzeichen
Wollt' er Unendlicheserreichen,
Ir quälte sich in Lireis undfing.
Dafühlt er dals es auchnichteing.

Oequält war er seinLehelang;
Dafand er mich auf seinemBang.
ich machtihmdentlich dass dasLieben
Zumlieben eigentlich geschen,
Wichtsollt in Britten, Phantasien
UndSpintisirereientlichen.
So lang manlebt, sey manlebendig!
VasLandmeinDoctorganzVerstündig,
Viels alsobaldsichwohlgefallen
Wit mir den neuen WegzuvVallen.
Der führt uns nun zu andernFünsten.
Die gute Namewar zuDiensten.
AnEinemBecherVERERGlüt
VhALEr sich Eilig WasZUEut.
In einemWink, ch man's versak
Stander nunfreilich andersda:
Vomalten Hiern ist keineSpur.
IASISt DeRSELHe, GlaubLESNur.
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Undwenneuch dies ein Wunderdauch,

DasWehrigewardalles leicht.
Ihr seht den Filter, denBaron
Wit einemschönen Findeschon.
Undso gefällt es meinemSinn,
Der Zauberin und derNachbarin.
Ich HOLLESelbst AuREureBünst!
ImAlter Susenekraftentzünden,
Vasschönste hind demTreusten Freundverhinden,
Dasist SoWilsnicht SchVVALLEMünst.

Braut von Messina.

AUTOTDSpricht.

BedrÄNGLESLLERL! UmstürmtvonHindernissen,
Wokämehath und Flülle mirherau!
Oedankenlos, im InnerstenBeFRissen,
Vonallen Seiten greilt die Weltmichan.

Nur Augenblicks möcht' ich den Sammerdamplen
Derstechend schwermir auf demBusenliegt.
Ich soll mit mir, ich soll mit andernkämpfen;
Besieg' ich diesen Feind, der andresiegt.
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So aus der Viele dieser Schlucht derWeinen
Blick' ich hinauf zumschmalenHimmelsklar!
Schonwird es besser' ach' ich durfte weinen!
Ein Sonnenabslanzheilt, undhebt michgar.
Undschonhegesn' ich reinerFriedenstauhe,
Die holde Zweiseder EntsühnungBringt.
Ich ihre noch, allein, der Bluggelingt,
ich sehe nicht wohinsich hoh' undglaube.

DochWennvon Dott, woher wir Heilerhehen.
Ein Blitz, ein Donnerschlagerschreckt,
Sich feis und Waldund Umnblickvon denFlöhen
Mit schwergesenklerNebel- Schichtedeckt,
Uns Wachtam Tag umsicht, der HimmelHammel,
Seltsam geregelt, strahl amStrahlestrahtt,

In SchreckenszügenFeuer Wortemahlt; auI.
Das Schicksal sey's das ohne Schuldverdammet.

50 sprech' ich's aus im Namendieserheiden;
Sie schauenstart, sie hindensichverwaist;

VonunverhohlenunverdientenWeiden, II
Wiescheues WildvomPägerGarnUmkreist.
Vergebenswillst du dir's vernünftigdeuten;
Wassoll mansagenwoes bitter heilst:
Ganz gleicherschl's demOuten wie demBösen!
KinschwierigFächsel, rächselhaft zulösen.
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UnszumErstaunenwollte Schilterdränsen,
DerBinnendeder alles durchgeprobt.
BleichunsernGeist sehietet's anzustrengeng
VasWert, das herrlich seinen Meisterlobt. e
WennFelsenrilie Bahnund Vahrtverengen,
Uinden Beinssteten die Welletobt,
Als dannvernimmtein so bedrängtesflichen

Vieligion allein von ewigenHöhen.

I 18 81
WieHerrlich LASchTriLLDieserZugHervor!

Bio Brinsen von ELisiumsGestaden
DasWachselühlerhabnerThaten,
IS lebt in ewisemJugend. FLor.
NochimmerEinst! —WasSieGewonnen,
Iin Dunkelnwar esaussesonnen,
Iit Grausamkeitwardessethan.
Verwirrung Logt! AninnernKampfen
HIat stille Weisheitfahre lang zudampfen,
Stets mühevollist ihreBahn.

Wunkommensie zu heitern Stunden;
amSchluss der Zeiten wirdgefunden
DerFreiheit aufgeklärterBlich.
Wassie entrissen Wirdgesehen
Undjeder wirkt im freien lieben
Zu seinem und der andernGlück.
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Die mit demFürsten sichberathen,
Sie fühlen sich zu grossenThaten,
LujedemOpfersichbereit.
de einiger sie sichverhündet,
de sichter ist das Glückgegründet
Vürjetzt undalleFolgezeit.

V A ll ε π τεσε I.

VinManntritt vor, im Glanzder höchstenThaten.
Aufihn gerichtet jederBlick,
DemSchwieriges, Unmöglichesgerathen,
Kr Danktsich Selbst das eigeneGeschich.
OemaligeKraft die Menschenaufzurufen,
Sie zu beleuern kühnsterThat,
ImPlane sicher, mit sich selbst zuRath,
DesKaisers Bünstlins, nächst an ThronundBrufen.
Die zarte Gattin gern an seinerSeite,
DErVERLLTLochSinn. VheclasJugendlicht,
MazLLEugesinnt, so wie er thut undSprichE;
Weichehrenvoll, welchliebevoll Geleite!
Dochwir empundenheimlich Angst undFrauen
Soichaussres Glückim hellsten Licht zuschauen.
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Woherdenn aber dieses innteLagen
Dasahndunssvollin enger Brusterhebr?
Wir wittern WankelmuthundMilshehagen
Des Mannsder hoch und immerhöherstrebt.
UndWaskanngräfslicher dein Ledlenheilsen

Alsein Lentschlussder Llicht sich zuentreissen,

Dasoll nun Stern zumSterne deutendwinken,

Obdieses oder jenesWohlsethan?
DemIrrthum leuchten, zur verworrnenBahn,
Pestirne falsch die nochso herrlichBlinken.

Der LugHewegtsich, SchwebtVorhei.
IIς IVar Ein Bild. WasHerzist WiederFrei.

W allensteins Lασεν.

Mephistophelesspricht.
Oefährlichist's mit Beisternsichgeselten!
Undwennmansie nicht stracksvertreibt,
Sie zichen fort, ein undder andrebleibt
In irgend einem Winkelhängen,
Undhat er nochso still gethan,
Ir Lominthervor in WunderlichenFällen—
Michzieht die Kameradschaftan
In Reih und blied mit ihnen michzustellen.
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Ich kenn' euchwohl, ihr seyd dieWallensteiner,
Ein löblich Volk, so brav WieUnserEiner,
Ihr kennt auch mich, wir sprechenfrei:
Mit einemWort, dass ich das lobvollende:
DaVVonichts ist da habt ihr FeineFlünde.
Dochdas war damals und ich wardabey.
Beydihr bessammen= TalWachtmeister?

Hier!
WieCurassire?

Vier!
Die holkschenLüger?

Vier!
Erdaten?

tier!
Manen?

Wier!
DieMarkelenderinnen?

Ich sehe sie und spare meineFrage,
Die fehlen nicht amSonn= undWerkeltase.
VVoviel verloren wird ist mancheszuSewinnen.
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Kin Find Sprinst hervor.

Ich hin ein Marketender. Kind
Undzwar von GutenBitten,
BarumWVohübsche Leutesind
Beständigwohlselitten.

Soldatenlieh' ich, das ist wahr!
Wersollte sie nichtlieben?
Dasie in jeglicherGefahr
Sich immertreuschlichen.

ich ziehe wiedermit insFeld:
VieinWesimFeld ist bitter.
IS iebe St. OEονgDerHeld,
Die tielden, seineRitter!

Mephistopheleszu denSoldaten.

Undihr verlauft euchnur nichtzweit,
UndmerktesWohl. Es ist nunandreZeit.
Die lierischer wissenWassievollen,
Undist ein grosser Zweckerreicht,
50 Sollt ihr nicht vonLandzu Landetollen.
Varole bleibt: Bubordination!
UNDLELAGESChVERLAt: MANNSLUCht! Nundavon!
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IV A LOEDiE. spricht.
VerstummstDu, Schwester, LHIListzurückVerlegen?

Als Wärstdu hier ein fremderHeulings. Gast.
I p O5.

Par vieles hat mir heut schonobgelesen,
Deinmannigfalt'gen Worterlieg' ichfast.
Wunkommtmir noch ein Schwierigstesentgesch
Wiefals ich an, wieheb' ich diesehast?
WerFübemir in dieser ZeitenMeere

VAVE.
Zu schirimmenKraft! D' wennsderAnlang

ich seh' ein Freichvor meinemBlickGebreitet.
AuFlüssenrasch, an grünenKhnenKlar,
Vasimmerlortsich vor den AugenWeitet,
LumGränzenlosenRaumVerliert SichςGar.
In Städten, auf demLandewiehereitet
Ihr eigen Glückdie wohlgenährteSchaar!
VASFeld ergrünt, der FandelWoptichendig.
Sohaldein Lierischer MächLAGUndVerständig.

IhronenDochach! das Reich his zu demPu's der
Voneignem, hald von FremdemBluteroth.
Dennwilde Horden, kluseNationen,
tieran sich dränsendführen QualundHoch.
Vartaren, Türken, Rohlenohneschonen,
AuchDänen, Schwedenbrinsen, suchenTod.
Somachtder Hierrschaft, so des haubsBelüste
DenMittelpunct des Reichszu GrausundWüste,
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Dagleilt dennjeder, der sich rächtignähme,
WachSchwerdtundScepter, werden Feindvertreibt.
WerGrätslich straft, dass Unwillsichbequeme,
Unddannzuletzt vonallen übrigbleibt!
DerLeichtsinnaucherringt sichWiademe,
Bis aufsebrachtein Oesnerihnentleibt.

50 Borις, 80 Demerιως, Marina,
In WildemWustbald LexundBaldReging.

50 wederLiebe, Lutrann nochOewissen
Finheimischenund Fremdenin derBrust,
Bis nunerscheint wasalle längstvermissen,
Vin Kleidenspro's, demLandzu GlückundLust
Er wirdsich ins Beschichzu LügenIVLGSen.
Lis fügt sich ihmdas alle, sichherrühst
DesEignenLei's, demLERLSCHELUNDLLSichLügen.
Sich bildend adeln, zu der WeltVergnügen.

Wunklärt sich's auf er kehrt in seineSchranken
Der VölkerSchwall im ungemelenenLand,
NunwirkenGrolse, gröldereGedanken,
VIIVeitertBränze, ThällsinnterStand.
Vir WissenschaftundLiunst undstandwerkdanken
Die Völler, sonst von allemAbGewandt.
Welteiterndüberträgt BezirteBezirken
Kraft, Stärke, heichthum, Schönheit, edlesWirken.
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ALEDLMSpricht.
Vomfernen Osten, ja vomFernstenher

Zeist sich Altoum, ein MonarchderBühne,
Die kabel hat ihn auf den Throngesetzt,
Mit manchemBrunkund Hierrlichkeit herabt!
Dochherrlicher als FranundScepterplänzL
Anseiner Seite TochterTurandot.
ZwarSagt manvon der Jungfrann schönemChor
Dielierzen sämmtlichsehenräthselhaft;
Dochdieser hat ein höchstsublilerGeist
Soviele Fächselin denKopLBesetzt
Valsmancherfreier scheiterndUnterging.

Auchhat sie mich, das will ich gerngestehen,
Zur langenheise eigentlichgenöthigt;
Undweil ich ihr dochnichts versagenkann,
Soführt' ich sie in ihremStolzherein.
ManchFäthsel hatte sie sichausgedacht,
DenBeist zu prütendieses grossenliots;
DochSie VERSLUmmtUNDLAUNtmir nur insOhr:
AmLindesey sie ihrer ganzenKunst.
Dennwie ihr schon die Träumewahrgemacht,
Solöstet ihr auchjedes Kächselauf.
UndwelchesWortsie immersucht undIVählt
In Liedelnotenlistig zuverstricken!
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ZumBeispiel Majestät, und Fläufslich Wohl.
Ihron und Verdienst und rein VerBRLitELGlück.
Dasalles hindetsie vorAugenKlar.
Sie sicht sich überwunden. Freundlichreicht

Bie demBeVERDerKaLAFHerz undLLand.
Belicundet mit Adelma, mirschorsam.
Undso ist auchmeinLetzter WünschErfüllt.
Wietausend Wünscheheut befriedigt Wosen,
Wirziehengern, Wennauchbesiegt, hinwes.

Daich dennaber, wie ich ebensehe,
Derletzte hin, halst für dieVordorteute
Iin lieundlich Wortmichsprechen! Wennichnämlich
Dieskleine Volkals Maskenpräsentire;
OoSpricht Sich's Aus. DasWarEinMASLERLUG.
DochWieden Kleinen unter Harren -Mummung
Iin kindlich Herzder lieben Mutterschlägt;
So Rankenalle WirdemVagdesGlücks,
Deruns versönntedies Befühlzutheilen,

Die Tochtermahntmichnicht zu vict zureden
UndSie hat Recht. DasAlter hört sichGein
Undwennes auchnicht viel zu sasenhat.
Wiesoll ich hier, als nur gezwungenschweigen,
VVoFranzenloserBLottdie Liedenährt!

WVo—Nunich sehe ja! —Sie mageshülsen,
Wennich weit cher, als ich wollte, schwiet.
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Wennder IhmeBachbescheiden
Schlängelndstill imThalehielst,
VEBerdecktvon ZweigundWeiden
RLAIBVERSLecktsich WeiterGiehet,
Hörter öftermaldiePlöte,
Seiner Dichtertreu undzut.
Wennder OlanzderMorgenröthe

Aufder sanktenWogeruhl.
Vielesist an mirentsprünsen,

Mancheswardeuchdargebracht,
Undso ist es mirgelungen
Dals manmichzumFlussemacht.
Will ein Reisendermichsehen,
Wiedie Donau, wie denEhein,
Ich versteckemich, lals ihnsehen!
Dennich hin dochgar zuklein.

Lieute dochvon tausendFlammen
Plänzt die Flächehis zumGrund,
IIeute nehm' ich michzusammen,
Ochineden verschämtenMund.
Sonnemichim Subel. Saale,
SBLERLeBilderBlickFürBlick.
Undals Fluss, zumerstenmale,
Beh' ich michdemThalzurück.

52

8.
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Der Vας in Besterung von Fallas undClio

führ WiSSENSchAIVonUNDHüNSLEvor.

RAUVOFAιIINος UNDIT A EOEDiEEmpfanSonSio.

I O8.
tleil, o Schwestern! demBemähen

Wieihr eure Plichtgethan.
Wasdie Wichikunsteuchverlichen
Führlet ihr mit lustheran.

Wunmagsich Liunst undWissenschafterholen,
WALStellenWieSie sich zumBildEnLHANF.
Die Wichikunsthabt ihr wohlempfohlen,
Diees dochHVenigerBedart.
Dennsie hricht, gleich einerGuelte,
ReisendurchWo's ihrGelällt,
Undversendet ihreWelle
Berphinabin alle Welt.

Dochdiese hier, fein wandelharEreignile,
DerVilegewollensie einplohlenseyn,
Drumführ' ich sie, ein sülligZeugniss
Wa's es vorlängstSeschehn, mit mirherein.
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So sprech' ich nun den hochverklärtenKlamen

Amaliamit KHRLurchtAus.
DuTrinktest uns. OeräuschlosKamen
Wireine nach der andern, das zerstörte LLaus.
DenELammenRANDERBautenWirimBlillen.
MitHELErHandschaltRiNGSUMLirkt.
So Würdes dennnachunsers FürstenWillen,
DeshohenSohns, der UNABLÄSSισWirkt.

LLierThronELKν. DerUnsErheitert.
Dalsjede schnell das Besteschäft;
Der UnsernWITLUNGSKVEisErHELLERL
LuPhäligkeiten jederKraft.

Ilier Thronetdie, die unsverhunden
in blillen Tugendenerhaut,
Sie die in schreckensvollenStunden
Aufuns als hielterin geschaut.

Wunaber feiern Sie imPlanze,
Wolebenstroh das Fest ergrünt. —
IhR LLELELVOνAUςKÜLEmRLANεC,
ich rühm' euchwie ihr esverdient.

Viommther geschäft'se Wienerinnen,

Instechlich, unermüdet, reich,
Wasschön und nützlichauszusinnen

DenGöttern des Olympusgleich.
(Sie deutesauf eine nachderandern!)
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IIimmelskunde.
Die zeichnet rein den Gangdes Sphäre,

Ihr Grillet Leset WachtLudLAG;
Der launenhaftenAlmosphäre,
DemGrillenwechselforscht sienach.

IV AKLNDe.
Unddiese hier vomLrdenründe

Kr Weitert wanderndWebersicht;
Krtheilt vonrasch erfahrnerTrunde
DemFürstenpaare TreuHericht.

Botanik.
UndFürst und Fürstin schmückendiese

Walssie sich selberwohlgefällt;
Die Besendwird zumParadiese,
Hier blüht die ganzeWeileWelt.

Relabau.
Auchjene die in ihremPreise

Sichimmerkräftig still herregt,
Wachalter, nach erneuterWeise

Der Erde FrüchtbarkeitERLegt!
DenMenschenichrt sichselbst Benügen,
Pelesselt sein amBodenbleibt,
indemsie, mit gewissenLügen,

Die lange reine Furcheschreibt;
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Bajesen schaut sie mitEntzücken
Wiegrün der neue flahm sichhlüht
Undauf der Berge festemhücken
Ein Stulenwuchsden Walderhöht.
Sie ist's, an der wir unserhauen,
Die uns im Lebenskreisbelehrt,
Aufdie wir alle hindlichschauen;
Pelördert sey sie, Wieverehrt.
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Wasdie Lünste sicherkühnen,
BALLUNDL, Bildkünst. Maerei,
Bicht an Bäulen, Mauern, Bühnen
Iinemgünst'gen Blickehiet.
Doch, ERLERLDurchL DerKommen,
LLADenSie EςUNLERNommen,
ManchenAbend, mancheNacht,
Musterhilderdarschrächt,
WieIhr günstigaufgenommen.

IANLUN51.
Unddiese, die sich gern in VöneSONStVerhIEitel,

Sie LOGmit AusimSlillenLort;
ImmVactehat sie unsgeleitet,
Undsab uns manchmelodischWort.

So stehn WirZuversichtlichalle
Undschämenuns des Hisentobesnicht;

RuhmiedigkeitWär' es im andernFälle,
Fedochin diesemist esklicht.
VochmancheVusendschmücht sich ungeduldig
Undrüstet sich zur Thatgeschwind:
DennLiechenschaft, svemWärenwir sie schuldig,
Wennwir es nicht der Alterhöchstensind.



73

Die Tochter hat sie unsgesendet,
Der dienen wir und demOemäht,
Wohinsich Blick und Finserwendet
Dahinbefest sich unsteZahl.
Undschonden lieben Einkelndarf's nichtfehlen;

Wasgut und schön, im frohenChof
Besegnetes den jungenSeelen
UndFreudig blühen sie empar.

?
Wunaber an die Wiege! DiesenSpröhling

Verehrend, der sich schnell entwickelndzeigt,
Undbald herauf, als TrohlgerwachsenerSchötsling,
Der Welt zur Freude hoch UndhöherSteigt.
Sein erster Blick hesegnetunsermKreise,
IV merkt sich einer wie der andernBlich,
Bewöhnetsich an einer jedenWeise,
Oewöhntsich an sein eigenGlück.

Eν Sey ein Klarhner, demdieMusen
DenEsaller Wohlgestimmtgereicht,
Undso gelinst's demfreienBusen:
Dennalle sailen schwehenleicht,
Bereit zur Fland, hereit zumKlänge,
Ein lied ertoist manweils nichtvie.
Sein Liebensey imLustgesange

Sich und den andernMelodie.
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Der PLL Fernde GENLUS.
Fr in dermitleerenabergeschmucktenPreisetafeln:

II à 8.
Achwarumschonunterbrochen!

WarumTrüHStDuUnsernBlick?
Schauen wir auf wenigWochen
Wieauf jahrelangesGlück.
Wagenwir nichtauszusprechen
Wiluns diese ZeitERGOLLL.
WVoder Peist ohn' Unterbrechen,
egliche Secundeschätzt.

Boll uns das vorüberschwinden,
Als wennalles citel sey?

Klasend Wir uns wiederAnden;
Alles, alles ist vorhei!

Oc π 145.
WichtVorbei! RSmulςειSt Frommen

Brotses in demLebensring
Wild Hut LURLNLWicklungKommen,
Wennes uns VorüberEing.
Mosenfrische Vafelpaare
Glücklichzeichnenihre Bahn/
WandieBie, zumneuenJahre,
Der den ihrigen heran.
Wir, mit heiternAugenbraunen,
GeenenSie VonOLLZUOrL;
VasVerstummen, dasVerstaunen
Bildet sich als Liebelort.
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Benius VII. V. Orün.
Linahen. Achhein, Hudecus.
Octoher. V. Roseck.

Wovember V. Vritsch.
December IIII. V. RLAGLia.

Weihnachts-Finder V. Münchhausen. Alusch.
Ke. Güldemeister.

Wacht ExEN. Jul. V. LELoRStein.
Schlaf VII. V. Schiller.

Vräume V. Strombeig. V. LLeim.a.

Lodt. Stichling. VuIpius.
VRasodie III. Schopenhauer.

Somödie VII. V. Baumhach.
V. 105 VIII. V. Werther.
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II IX. V. B2II.
IV. ZWIERLein.
Vinther.
C. V. Spieget.
V. V. Spiegel.

V. Vritsch. V.
DuLoεν.
II. V. Spiegel.

Slichlingd. a.
V. Schent.
IVII. V. Milkau.
ILI. V. Vermat.

V. Konnritz.
V. Bechach.
VINI. V. Gechach.

IINI. V. Verder.
VII. V. KROriEp.

V. VompSon.
XI. V. Werther.
VII. Kühlmann.

VLiLSch.
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Mahomet
Valmira.
Beide

σεοερινο
Cötzv. Berlichingen
BötzensKind
HυizensTrau

ILAN2
Variao
Veisling
Adetheid
Brautführeru
Biautfühlerinnen.

Bräutigam
515BRAUEar1852

Liseuner -Hauptmann
Hauptmannin
Liscunerinnen
Hiseuner-Mädchen

RAUSt, alsWoctον,
Vaust, alsMitter.

Wagner.
Mephistopheles
Lauberin

II.

V. BLLomBerg.
VII. V. Wilhecker.
v. Werther.
V. HIασRD.
v. Schiller.
V. Islostein.
IL. V. Liemrodt.
Brunguelt.
VLI. V. Huleland
V. Verstenberg.
IV. Bille.
Vulprus.
VII. V. Heider. Mutter.

Hitt. Alsverus.
σLEII.

VII. V. Vering.
Müller.
Piln. Beust.
II. Vulpirs. Melos.
Vrl. V. Stocthausen. V.

Schüller. v. Witzleben.
II. Müller. Ih. Kirsten.
V. Stein.

V. Buchwald.
V. Comnenos.
V. Mandelsloh.
V. Poethe.

VII. V. Bermar.



Bretchen
Marthe.
Student.
Bürfermädchen

VürstinMutter
Veatrice.
Aurora
Pelster.
V. v. Ludenz
V. V. Brünete.

Veht.
ValcherFürst
WernerStaufacher

Meichthat
VELISVRAU
Vel's Kind1
StaufachersFrau

Gehireitserinnen

Wallenstein.
HIELLOGLLIo
Vhiekta. o
BrähnVerzRy

I23
BRALVERLAJ.

ZVachtmeister
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PIEN. V. Beust.
Ir. Schopenhauei,

Schumann.
VL. Schutz. VR. Fürsten.

Iν V. Münchhausen.
III. Ackermann.
Ortn. Jul. V. IIGlotteim
V. Buλον.

Iwviertein.
VII. V. Einclair.
V. ILDLLEp.
V. Struve.

Friemer.
V. Wegner,
VI. V. Bechach:
VHHA. MERLSCHERSKJ.
VII. Coudraf.
VII. Ezeitsch. Beidet.2
Kampfer.

V. IIINRer.
IL. V. Stein =Lochherg.
PIEN. PANDL. V. VGλοRStein.
Vr. Wenig.
WILOLoTrus.
V. Bechach.
v. Wansenheim,



VLOmpELER
HolkischeJäger
ClITÄSSLER
Proaten.

Marketenderinnen

MazKetender -Kind
Aeorut. το

Phlanen o
ILAGoner

Caar HυτεS
ARinLA
Demetrius
Promanoιν

Marina.
Odowaistr
Iurandot
KaiserAltDum

Adelma.
Calaf

Aclima1
Kantalon
Brichella
VruLaldin
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BIV. V. LERer.

V. Välster. V. Bihra.
Orf. vWesterhold.
V. Prols. v. Gtruνe.

VII. v. Münchhausen. v.
VOEwisch.

ILL. v. Münchhausen.
WIEporides.

V. Waldungen. Boudraf.
Bicher,
SuLielidort,
Vr. Fiemer.
V. σ28614.
ERinzRaulVonVeckten.
huto.
XII. v. Eincker.

Hascubruch.
VI. V. Spiegel.
V. Hinim.
IV. V. Poetho.
V. Baumhach.
II. IUNGeishausen.
V. LLERLAorF.
V. VRLLSch.
V. Helldorf.
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oVallas

Einahen.
Otio
Himmelskunde
KLAkunde
Acterhau
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BauLLinst

Maleref
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VV. V. VritSch.
VII. V. BRAND.
V. IIeimrodt. v. Buchwrald.
VI. V. IIyncher.
BLEN. IV. Vritsch.
VII. V. Klarstatt.
VII. V. Buttlar.
VII. Verland.
Vrl. Kampler.
Vrl. Galomon.
Vr. V. Diechkaditsch.
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Praus ficht

fin neues Leben groß ich o an seine.

des Kindes blich, die Hofnung in die Franz
Grillparzer, dich, da strahl den bessern sterne

Und — von dem Hause die Laten.
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UN θεαU Uοκ GεηδεNDORF.

BANEFürMedea.

In vielen Rollenhab' ich dichgesehen
Erwünschtunsallen, unvergleichlichschön!
Ein HoleςBAUσWardoft vonDirerregt,
UnddurchunddurchzumMitgefühlbewegt;
BaDranges dennvomBeizenzu denHänden,
Einlauter Beyfallscholl vonallenEnden,
Ein Nachbarnanntedich entzücktdemandern,

MANLie Dein Rob von Mundzu Mundewandern!
Undhabenmanchestumm, in sichgelehrt,
Sohabensie durchSchweigenDichverehrt.

UndFrag' ich nun WodurchDudiesvolbract?
Soist es schnell mit Wenigemgesagt:
EingrosKalent, das sich in allemfinder,
Be/UNDesBerz, das sich mit Kunstverbindet,
BefühlvomRechten, Brast esauszuführen,
IIVaςFehlte da, undwieDuwilt zurühren?
Undüberdießder SprachereinsteKlarheit,
BeborneAlumuth, EpielesedleWahrheit,
BollLeben, kräftig, niemalsübertrieben,
Undimmerschön! —wersollte dich nichtlieben?

So Hast DuAls Maria Unsgerührt
Wiesie imBartenheft'ge Tiedeführt;
3 urchSchönheitdeineSequerinbesiegend,
Dochach! zulest gewalt'gem Heiderliegend.



Dustandestunbeschükt, denFeindenblos,
Brof wennDuFehlest, wennDuzürntes 9206!
DeinBlich, des schönstenHauptsbekannteMendung,
BabDir als Herrin, Königin, Holendung.

Undals MedeaHast Dununzulegt
UMDeinemSpiel die Kroneaufgeseht:
BurchBräuelfurchtbar, die sie startverübt,
Neilstärker sie denschnddenManngeliebt;
3ochdieser, schwach, imElendsieverläßt,
Saselbersie in LiesesElendHögt.
34Feindentretend, neuerliebepflegend,
DieganzeLast auf ihre Schulternlegend,
Ihr Dingezeihenddie sie sollvorziehn,
Daßihre eignenRindervor ihrfliehn.
Boist sie sosgesagtdurchdieNatur,

Undsinnt auf Rache, denktauf BräuelNur.

BenDeinemBLoHN, WieHast DuUNGErsGüllert!
Wiefür die Finderhabenwirgezittert!
BOchGLAGUNDSiger FühustDuAllesaus
Etarl aufgeregt, beruhigtist dasBaus.
DasUnerträglichstewasjegeschehn,
DurchDeineKraft undLumuchwardesschön.
Duzogst hinauf, die HerzenwarenDein!
DerAbendwirduns unvergeflichseyn.
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Do:

Allerhöchster Anwesenheit

Ihr o

der

verwittweten Kaiserin

Aller heussen

I àι ε σε à I.

I à 5 F ε M229.

I m December.

V O RLAULισε ANλο19 G.

Veimar, 1818.



Als Ihro Kaiserlichelioheit, die KlauFihgrols.
Herzoginvon Sachsen. Weimar- hisenachhiernächs
beschriebenenfest = Lusgnädigstanordneten, helählen
Höchst- Dieselben: dals dubei einheimischeArzeug.
nisse der Hinbildungskraft und desNachdenkens

eVorgeführtundauf die vielährig undmannichfaltig
selungenenArheiten, heispielweise hingedeutetwer¬
den solle. Liernach wäre denn der Inhalt des
nunmehrsummarischverzeichneten Pest = LUGesAu/.
zunehmenund zuheurtheilen.
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Benits, in Filgertracht, eröthnet denZug,
Ves und Stege zu seynen. Zwei Knaben

mit lieisetateln (ltinerarien), die bishervoll.

brachte Reise symbolisch anzudeuten, und
sich derselben zu freuen. Drei Monatetre¬

ten auf. October, des allerhöchsten Geburts
Festes sich rühmend, in Pestalt eines Wein.

und fruchthekränzten Benius. Novemberin

Päger Bestalt; fröhlicher Geleitsmann deshis.

herigen Luses durch so manche Händer. Zeugo
erfreulichster Hamnensteier. December, haus

mütterlich herantretends mit Kindern, die an

den Weihnachts - Beschenken, noch mehraber

ANALLERHÄchStorσερολHANDUnd Bünst sich

Ergotzen.
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Die Wacht, ihrer flerrschaft über die

xanze Gegenwärtige Sahreszειλι το wieüber

die Fest=Stunden sich anmalsend, führt den

Schlaf herein, von Fräumen umschen, de

ren Ausleguns sie versucht. Alle deuten auf

die höchsten Glückseeligkeiten der Erde, wel¬

che den meisten Menschen nur als Wunsch

und Traum erscheinen, Besünstigten aber,

als Wirklichkeit verlichen sind.

Drei Verschwisterte treten auf. Kνος

die Heldendichtung, sonst nur Unheil un.

ter, den Brossen besinsend, erfreut siche

slückhringen der Hinigkeit der höchstenHerr.

scher.

IVagödie, Gleichsam wie aus einemTrau¬

me erwacht, wird sewahr, dass dasUnscheure

auch einmal heilhringend sey.



3
Comödie, fühlt sich heiter in denVehri¬

Sολς Seht, sich mit der Mense zuverhin¬

den und des Vases zu genielsen. Senehei¬

den Anderen aber, ohne ihren Charakter ab¬

zulesen, erhielten sich, demheutigen Restezu

dienen und was allenfalls einer Aufklärung

hedürste, nachzuweisen.
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V ος ε - L, N8.

Die Umetritt auf, in der Weherzeugung,

dals sie das Räthselhafte dieser Gestalten¬
Freihe am hesten zu deuten wisse. Willanas

Charakter, dessen Donk- und Dichtweise wird

von ihr umrissen, das glückliche Verhältniss

zu seiner Fürstin berührt, des Vieffürter Auf

onthaltes mit Aumuthgedacht.

Musarion tritt auf, hegleitet vonPha.
nias und zwei philosophischen Oesnern. Die

Ichre von Mälsiguns, Benüssamkeit, hei¬

term Genu's und stiller Duldung wird, nach

des Nichters eigenster Weise, kürzlich aus

Belegt.
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Oberon und Vitania, mit Peen UndFI.

sen erscheinend, sestehen, wie sie ihre Wie.

der- Vereinigung diesem schönen Tagever¬

danken, und bekennen sich als Lichensleute

der Alterhöchsten Päste.

Trion und amanda, durch der kleinen

Peister Versöhnung auch mit ihremSchicksal

ausgesöhnt, hezeigen sich dankhar für die

Seschreiche Wirksamkeit. Scherasmin und

Vatime stimmenein.

Der Webersans zu Herders Leistungen

Führt uns auf dessen schöne kigenschaft; die
Stimmen aller Völker zu vernehmen undaus

ihren heimischen Vönen auf die Figenheiten

ihrer Neigungen, Tusenden und Fehler zu

schlielsen. Delshalb sind liesende undBarde

VorGeführt.
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Verpsichofe, noch gewöhnt anpatrioti.

sche Klagen, aber hegleitet, ermuntert, im

höheren Sinne hergestellt durch Aανastea,

die Altrichtende undAusgleichende.

Nun aber treten auf Aeon undGεσπις.

Ir, als aller Briesgram, keines wegsethaut,

Von το viel Heuerungen des Pαρος; Dieaber

iehendis heiter, juns, der jungenGegenwart
Bemals, versteht ihn zu beschwichtigen, wozu
das heizerhebende fest ihr die besten Beweg¬

Fründedarreicht.

Krinnernd an die herrlichste LpocheSpa¬

nischer Rittertase, Beusend vomWeherge¬

wicht christlicher lieldenkraft überWahome¬

tanischen Hochsinn, erscheinen Eid, Rimene,

Vraka. Was sie andeuten, hringt jene, den

Deutschen so tüchtig als erfreulich überlie

ferte, homanzenreihe wieder zur Gegenwart.



zu den Bemühungen eines Lebenden
Dichters solgt hierauf der Wehersaus. Die

Ime tritt abermals hervor, und indemsie

ihm die Beständigkeit seiner Weisung zuihr

zum Verdienst machts rechtfertigt sie die ih

Lige. Ein Veberblick theatralischer Behand.
lung wichtiger Welthesehenheiten wirdsetor.

dert, da alle solgende Glieder des Zugesdra¬

malische Werkesind.

Mahomet erscheint mit Palmfren und

Feiden. Als Musterhild dramatischer Be¬

schränkung in Anschung der landlung, der
Zeit und des Ortes, wie solche früher die

Alten, späterhin besonders die Franzosenhe¬

lieht, kann diese Darstellung wohlselten.

Die Aussicht auf eine freiere Nichtart

wird geschen. Bötz von Berlichinsen tritt
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aut, von den Seinigen hegleitet, mit Bes.

nern ausgesöhnt. Wir schen Gattin, Sohn

und Schwester; sewils auch den treuen

σεονο! —Weislingen, Adetheid undFranz

dürten nicht schlen. Landvolk zeigt sich,
den einlachen Liebensgenü'S ZürVerHOFLen.

sten Zeit, Liseuner dasesen, dengesetzlichen

Zustand ausgelöst anzudeuten. Dochsagen

sie, durch sinnvolle Sprüche, die harten Vor¬

würte von sich abzulehnen und auch sich

Hichster Bunst würdigdarzustellen.

Pas Personal von Raust Sieht Anlals zu

einem umgekehrten Menschmenspiel. Flier

sind nicht Zwei, die man für einen halten

muis, sondern hin Mann, der imZweiten
nicht wieder zu Orkennen ist. Faust als

Doctoν, Begleitet von Wagner; Faust als
Kitter, Breichen geleitend. DieZauherin,



II

die das Wunder seteistet, mit glühendem
Becher, tritt zwischen heiden Paaren auf.

Mephistopheles verlälst Marthen, umseine

Besellschaft selbst zu esponiren. Erdeutet

auf eine Zweile IRScheinLAG. ZumZeugnis,
dals diels Alles in heiterer gewohnterWelt

Vorsches ist noch frische Susenddamaliger

AsitenVorgeführt.

Die Pragödie meldet sich nung als anih

Ver Eigensten Stelle, da sie Musterhilder von

Schillers Werkenvorzuführen hat.

Braut von Messina Tritt aut. Mutter.

Vochter und Söhne. Der Charakter dieser

Schicksals = Pragödie wird vorgetragen, dersel

hen Werth und Würde hervorsehoben. In

demaber das Bild einer solchen, mitfürcht.

barer Consequenz und doch zweck'os handeln.

den Macht, von entschiedener Meisterhand,
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sich uns grauenvoll entgesenstellt, sind wir

zum düstersten Punkt des Ganzengelangt.

WilhelmPell, hegleitet von allen Gestät.

ten, die ihm durch Lesende undNichtung

Vorlängst zugesehen worden. Uns freut Vor
Allem Sein Glücklich ELHOFHenesKind. Walther

Fürste Werner Staufacher, Arnold Melch.

thal, ewis hund - und eilgenossene Namen!

Auch die tüchtigen und gut gesinnten Haus.

Frauen zieren die Besellschaft; so wiedie

hisher abgesonderten Geschlechter sich gerne

Lügen. Mehrere Landsleute werdenwillkom¬

menseheilsen.

Aber in dem der Zug ernst undmüthig

herantritt, hindet er sich fast überraschtseinen

Ireieren Boden zu betreten, als den, woher

sie Bekommen. Die preisen die Gegend
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Blücklich, wo der Fürst sich mit denSeini
sen verhündet, damit das anerkannte Gesetz

auch sogleich zur entschiedenen Auslührüns

Belange, und Recht gesen Recht sich nicht

bio's durch finderungen darthue.

Vondieser unter einander sich bestärken,

den Gesellschaft, werden wir zur Betrachtung
eines einzelnen Mannesgeführt, der dieKräste

vieler Tausende in sich vereinigt fühlte, Wal
lenstein tritt auf in seiner Kraft, die zarte

nachsiehige Gattin an seiner Seite, Vämo¬

nisch hegleitet ihn Orälin PerεKν an der an.

dern. Mar, Rhekla und ihre vertraute Weu¬

brunn ahnen die herorstehenden Schicksale

nichte Töchste Selbstständigkeit, gewaltige

Hinwirkuns auf Andere, ruhig durchgeführte
Elane bezeichnen den ausserordentlichen Mann.

Aber acht zu grosse Selbstsucht, wankende



I4

Vreue versilten sein hohes Gemüth. Zweifel

am Begenwärtigen, fürcht vor demZuküns.

ligen heunruhigen, verwirten ihn sogar. Der

sterndeuter will heichren, will thörist aufdie

Richtung hinweisen, die der Mannseinem

cienen Charakter verdankensollte.

Wallensteins Lager verleiht uns eine

Musterkarte des seltsamen Lieeres, welches

der anzichende Wamedes weitherühmten liet.

den zusammen serufen. Hinseführt werden
sie auf ihre eigene Weise und wir treffen

hier auf den heitersten Punkt unserer Par.

stellungen.

Vieleres Wachdenkenerrest die solgende

Ahiheilung, wo, nach einemvielversprechen¬

den Fragmente Schillers, der Wendepunkt

Fussischer Geschichte ansedeutet werdensoll.
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te. Wir sehen dieses hohe würdige Reichin

beklasenswerther Verwirrung unter einem

tüchtigen und untüchtigen Vsurpator: Boris

und DemetriUS. Schwer ist solch ein Zustand

zu schildern, der den Geist desBeobachters

niederdrückt; herzerhebend hinsesen die Aus.

sicht auf das Glück, das nachher aus einer rei.

menund ununterhrochenen Krhiolgeentspringt.

Möge, nach so viel Krüst, ein leichtsin.

nißes Mährchen zum Schlusse selallen. 41

toum, Fahehalter Kaiser von Chinas Turan.

Aot, seine rüthsellichende Tochter, stellen sich

Vor; Kalaf, ein kühner Bewerber; Adema,

eine leidenschaftliche Nebenhuhlerin; Zelima

und ein wunderliches Markengesolgeerhillen
sich, wie dem Ganzen, Oeueisiheit und

Wachsicht.
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Vestlich froh, jedoch über das langeVer¬

weilen der Nacht, über zudringliche Darstel¬

lung allzuvieler poetischen Erzeugnissegleich.
sam ungeduldig, tritt herein der Rug, heslei¬

tet Von Pallas Athene, weiche den Bundmit
ihrer so lange hegünstigten getreyen Stadt

LEierlichst ETHELERLUnd von Blio, die sich

verplichtet, deren Ruhmauf's neue, /Fesen.

Wärtiges Pest Verkundend, in aler Walaus¬
zubreiten. Vorgeführt werden solann: Fün¬

ste und Wissenschaften. Alle, hisher von
dem höchsten Klause, für mannichfaltige

Dienste, sepilest und sewartet, widmenund

emplehlen sich einer frohen, Gücklichen
Wachkommenschaft.
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Scheidegricht

der Weimarischen freunde
an

Grittparzer

mmm

Wast gesehen, hast empfunden

Meisters Hald und Sachsen. Weise!

Leichtbeschwingte, golden Stunden

Folgut Ohin zur Heimathreise.

mmmun

3. Octbr. 1826. 4.
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Kammerhove

und Scheime sammerrath

vore Eisethe.

t.



IN 81583 - 81592/

An Grethe

Zum zweiten October

1826

/an Reinhans Gebuststag.

Es habe hoch was Lebenschafft,
Uns neues Glück beschnert,

Des Koheweines Wunderkraft,

Tren hat sie sich bewährt.

Dort schmückteunterer WinscheKranz

Der Freunde theures Haupt/

Neu in der Stunden heitrem Tanz

Sehn wir es frisch umlaubt.

Und über Alpen fliegt der Blick,

Der Gruß ins Wunderland,

Woheute liebendes Geschick

Den Freund uns neu verband,

Ihn, dem die froh verjüngte Brust

Hesparmes Hauchdurchglicht

Und neu in der Erinurung Lust

Ein Kampeauferblicht.



Schonschlingt zumfestlichen Verein

Sich träulich Hand zuHand.
Da tritt der Sänger zu uns ein

Vom fernen Donaustrand.

Und schnell hat seines Blickes Gruß

Das Herz ihmzugewandt.

Ein jeder fühlt imFrohgenuß

Sich längst schon ihmverwandt.

hat er nicht Sapphos Liebesgluth

Uns lebenswarm gemählt

Auf Düstram Grund Mediens Wuth

Mit flammenblitz umstrahlt?

Doch blieb die Sahnsucht ungestillt,

Mehr als des RuhmesGlück,
Mehr als das goldne Wließ selbst gilt

Ihm unserer Meistern Blick.

Und in das Herzens tiefsten Grund

Wird ihm sein Glaube wahr.

Neu liebend giebt der Meister kund

Wie wart er stets ihm war.

So lebe hoch was Leben schafft

Und jedes Glück uns mehrt,

des Meisters alte Lauberkraft,

Die neu sich stets bewährt.

1
Fr. von Müller
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Einleitung

zu des Dichters
Worten

gedichtet und gesprochen

rom Jungern Grüthe
beim Fenstmahle

des 28. Aug.

1536

Wenn der Entfernte, dem die Fest beschieden
it Ernst und Frogsinn seinen Tag durchlebt.

Heilnehmend stets an allem was Hiemeden
Der Mensch ersünden, was mit Kraft erstrebt.

Erfreut er sich des Kranzes reicher Blüthen
an der Versammlung die sich heut gewebt.

Er sendet Euch von neuer Jahres Pisarte
urch meinen Mund die liebevollen Worte.

Gaethe an die versammelten Freunde

am 28. August 1826.

Des Menschen Tage sind verflochten,

Die schonsten Güter angefachten,

Es trübt sich auch der freiste Blick¬

Du wandelst einsam und verdrossen
Der Tag verschwindet ungenossen

In abgesondertem Geschul.

Wann Freundes Antlitz dir begegnet



So bist du gleich befreit, gesegnet,
Gemeinsam freust du dich der That.
Ein zweiter kommt sich angeschließen
Mitwirken will er, unt gemeißen

Verdreiffacht so sich Kraft undRath.

Von äußeren drang unangefochten
Bleibt Freunde so in Eins verflachten,

Dem Tage gonnet heitern Blick!
Das Beste schanket unverdrrssein!

Wohlwollen unserer Zeitgenossen

das bleibt zuletzt erprobtes Glück

Schluß

ebenfalls gedichtet und gesprochen
vom jungern Grethe

V. tun läßt Euch Edle solchen dank gefallen

Die Hyr Euch alt schon solchem Feist verbunden.

Er wird von Hier in alle Weite schallen
Wenn gleich zuerst geridimt solchen Stunden,

Ein bleibend Zeugniß aber sei uns allen
Des Dichters Band um diesen Franz gewanden

Von meiner Hand sei noch zum Schluß bethätigt

Das flüchtige Wort verrielstacht und bestätigt.
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End
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1518 die schönstenGüteransefochten,
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DerVagVerschwindetUnsehossen
In absesondertemGeschick.
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IIς Strahlt der Vασ. Der neues GlückVerkündet,

VomAhnUNGSVolldas ILorz entgegen Schlug.

Vor Vas der einst Dich Weimars Ruhmverhündet,
Von unser MankLängst zu den Bleinen UNG.
Der VAG. Der uns ein ewig Nicht entzündet,

AURSonno rief des Adlers KühnenHLug!

Und, wie auf soldnem Wittich MeinerLieder,
Schweht seligen Blickes die Trinnruns nieder.

Du schlangst den Schmuck, den ewiglocheorfrischen,

UmWeines Fürsten rühmbestrahltes Itaupt,
Kietst Stornen zu, demHichkrana sich zumischen.

Vor UNSTorWürstin heilges Bild umhauht:
Den Muth des späten hinkels anzufrischen,

Dor UNDrreichbarHeldenGrölSeGlaubt.

Zliest Nu, in unversünglich Herzgegrahen,
WasWiν Vorchrt, Gelicht, BeseSSchhaben.



O EDLUNorRag, wo Sie Dir wiederschen.

DonFranz der lohnendenEnsteschlichkeit!
Den Freund, den Bünsor wollen Dieumwehen

Mit IIILES FrühmesHeitrer KHigkeit
Und ihn vereint mit sich der Wachweltsehen,

Ihn, der Dein lieben Ihrem Wienstgeweiht:
Vohl konntest du nach höchsten Fränzen ringen,

Noch solchen Dank nur solche Fürsten hringen!

vonMüller.
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